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Heute Entscheidungstag ?
Warum dauert es solange ?

Die Sozialdemokratische Reichstagsfrattwn nahm am

Dienstag nachmittag den Bericht ihrer Unterhändler ent -

gegen . Es ergab sich, daß neben der Frage des Panzer -
f ch i f f s auch noch andere schwerwiegende Differenzen vor -

handen sind , so in der Frage des Abkommens von

Washington , der Wohnungspolitik , des Exi -
st e n z m i n i m u m s bei der Lohnsteuer , des Umfangs und

des Zeitpunktes der A m n e st i e sowie des V e r f a s s u n g s -

tags .
Die Fraktion wird heute 7 Uhr abends eine neue

Sitzung abhalten . Um 5 Uhr wird Genosse Hermann
Müller den Vertretern der Fraktionen seine For -
mulierimgen vorlegen . Danach wird man klarer sehen , ob

die Bildung einer Regierung der Großen Koalition möglich
ist oder nicht .

»

In der Presse sind dem Genossen Hermann Müller und

der Sozialdemokratischen Fraktion Borwürfe wegen ihres

Verhaltens bei den Berhandlungen gemacht worden , deren

langsames Tempo sicher recht unerfreulich ist . Dieses
langsame Tempo ist jedoch nicht durch das Verhalten der

Sozialdemokratie verschuldet . Es entspricht den bisherigen
Borgängen bei allen deutschen Regierungsbildungen , und

wenn insbesondere die deutschnationale Presse glaubt , sich
über die Umständlichkeit der Methode lustig machen zu
können , so ist daran zu erinnern , daß seinerzeit die Ent -

stehung von deutschnationalen Regierungen viele Wochen
gedauert hat .

Der Rekord der Langsamkeit ist noch lange nicht
gebrochen . Im übrigen war es die Absicht der Sozial -
demokratie , so rasch wie möglich die Konsequenzen aus dem

Wahlrefullat zu ziehen und nach einer Verständigung über das

Allernotwendigste den Ausgleich der vorhandenen Meinungs -
gegensätze dem zu bildenden Kabinett zu überlassen . Darum

hat es auch die Sozialdemokratie unterlassen , mit einem lan -

gen Wunschzettel in die Verhandlungen einzutreten . Es

waren die anderen Fraktionen , besonders die Volks -

p a r t e i , die mit solchen Wunschzetteln zu den Besprechungen
kamen . Run konnte sich die Sozialdemokratie audgiebigeren
Erörterungen nicht entziehen , wenn sie sich nicht dem Vor -

wurf aussetzen wollte , durch Ungeduld alles zum Scheitern ge -

bracht zu haben , sie konnte jetzt selbstverständlich auch mit

ihren Forderungen nicht zurückhalten . Hoffentlich wird

schon der heutige Tag zeigen , ob die Schwierigkeiten , die bei

dieser Methode der Regierungsblldung ziemlich gehäuft in Er -

scheinung traten , beseitigt werden können oder nicht .

Der Wunsch nach einer raschen Klärung ist berechtigt , er

muß aber an die Adresse der Volkspartei gerichtet wer -
den . Es gibt Dinge , die man von der Sozialdemokratie billi -

gerweise nicht verlangen kann , und Dinge , auf die sie nicht
verzichten kann . Darüber muß nun entschieden werden , und
von uns aus steht dem nichts im Wege , daß es r a s ch geschieht .

O

Di « Zentrumsfraktion des Reichstags beschäftigte
sich am Dienstag nachmittag zunächst mit laufenden Angelegen -
heiten . Sodann erstattete der Abg . P e r l i t i u s Bericht über die

gestrigen Regierungsverhandlungen . Darauf vertagte sich die Frak -
tion auf Mittwoch nachmittag .

Die volksparteiliche Reichstagsfraktion sah gestern wieder
Dr . Stresemann bei sich. Es wurden kein « Beschlüsse gefaßt .

Was wird in Preußen ?
Der Biererausfchuß der Landtagsfraktivn der Deutschen Volks -

Partei , der mit der Führung von Verhandlungen über die Re -

gierungsumbildung betraut ist , wird , wie das Nachrichtenbureau
der Zeitungsverleger meldet , heute an den Ministerpräsidenten
Braun herantreten , um eine Erörterung der Frage der Bildung
der großen Koalition in Preußen in Fluß zu bringen .

Die Zentrumsfraktion des Landtages
trat am Dienstag nachmittag zusammen , um die Frage der Re -

gierungsumbildung in Preußen zu erörtern . Es
waren 58 Teilnehmer erschienen , u. a. vom Reichstag die Herren
v. Guärard und Stegerwald . Auch die dem Zentrum an -

gehörenden preußischen Minister Dr . H i r t s i e f e r , Dr . Steiger
und Dr . Schmidt nahmen teil . Der Fraktionsführer T�. Heß
fehlte . In der Aussprach « wurde insbesondere daraus aufmerksam
gemacht , daß von der Deutschen Volkspartei an die Regierungs -
Parteien noch nicht herangetreten worden sei . Nach drei -

stündiger Tagung wurde ein Bericht an die Presse ausgegeben , in
dem es heißt :

„ Nach eingehender Erörterung ging die einmütige Auffassung
der Fraktion dahin , daß sie nach wie vor auf dem Standpunkt stehe ,
eine Erweiterung der preußischen Regierungskoalition könne nur in

Frage kommen , wenn eine nicht zur Koalition gehörige preußische
Fraktion den bisherigen Koalitionsparteien gegenüber ihren
Wunsch , in die Regierungskoalition einzutreten , zum Ausdruck

bringe . Eine Erklärung dieser Art ist an die Zentrumsfraktion des

Preußischen Landtages von keiner der nicht zur preußischen Koalition

gehörenden Fraktionen des Preußischen Landtages herangekommen .
Es bleibt bei der am 9. Juni d. I . durch den Abg . Herold im
Plenum des Preußischen Landtages abgegebenen Erklärung der

Regierungsparteien . "

Reform des Eherechis !
Sozialdemokratische Anträge im Reichstag .

Die Sozialdemokratische Fraktion hat im Reichs -

tag folgenden Antrag eingebracht :

„ Die Reichsregierung wird ersucht , dem Reichstage einen Gesetz -

entwurf vorzulegen , der die Rechtsstellung der Frau gemäß

Artikel 119 der Verfassung sichert . "

Außerdem wird beantragt : Der Reichstag wolle beschließen :

Die Reichsregierung zu ersuchen , mit größter Beschleunigung dem

Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die R e ch t s st e l -

lung des außerehelichen Kindes im Bürgerlichen Gesetz '

buch in Einklang mit Artikel 121 der Reichsverfassung regelt .

1

Wirifchastsverirag mii Oesterreich .
Zu den deutsch - österreichischen Wirtschastsverhandlungen .

Am 18, Juni sind in Wien , wie wir beveits meldeten , die

deutschen und österreichischen Berhandlungstonimissionen

zusammengetreten , um ein neues Wirtschaftsabkommen abzuschließen .
Das Zist dieser Verhandlungen ist , den Handelsvertrag von 1920

und sein « späteren Zusatzabkommen durch einen Wirtschaftsvertrag

zu ersetzen , der die wirtschaftlichen Beziehungen der beiden Bruder -

länder auf möglich st breiter Basis regcin soll .

Die jetzt spruchreif gewordenen handelspolitischen Bestrebungen ,
die deutschen und österreichischen Wirtschaftsinteressen einander ' so

anzugleichen , wie es auf kuttur - und vertehrspotitischem Gebiet

durch Ungleichung des Strafgcfetzes , der Eisenbahnbetriebsordnung
und anderer Forderungen bereits geschehen ist , sind als ein Ausdruck
der natürlichen Verbundenheit Deutschlands und Oesterreichs sehr zu

begrüßen . Wie eng die Handelsbeziehungen beider Länder « den

letzten Jahren schon verknüpft waren , zeigt der erfreulich hohe
Warenverkehr zwischen beiden Ländern an . So führten ein :

Deutschland ( aus Oesterr . ) Oesterreich ( aus Deutscht . )
1924 . . . . . 140 Will . Mk . 317 Will . Mk .
1926 . . . . .116 . 322 .
1927 . . . . .211 . 370 „ „

Mit 211 Mill . Mark im letzten Jahr wurde Deutschland der beste
Kunde Oesterreichs und überflügelt « die Tschechoslowakei , die als Ein -
fuhrlond nach Oesterreich aber immer noch die erst « Stell « einnimmt .

Immerhin bteibt die Steigerung der deutschen Ausfuhr noch Oester -
reich im letzten Jahr mit 18 Proz . beachtenswert .

Im Mittelpunkt der Verhandlungen wird neben den Zollfragen
für industrielle und landwirtschaftliche Interessentengruppen die Fest -
legung einer gemeinsamen wirtschaftspolitischen
Linie stehen . So wird ein planmäßiges Borgehen beider Länder bei
Handelsvertragsverhandlungen mit Dritten erstrebt , serner ge -
meinsame Förderung deutscher und österreichischer Wirtschastsinter »
essen im Auslande und Uebernahm « der österreichijchen Interessen
durch deutsche Auslandsvertretungen in den Ländern , in denen

Oesterreich keine eigen « Vertretung besitzt . Durch Abgrenzung ge -
wisser ausländischer Absatzgebiete soll ferner die für die Industrien
und den Exporthandel beider Länder unwirtschaftliche K o n k u r -

renz begrenzt oder möglichst ganz beseitigt werden .
Als Ziel der Verhandlungen ist also ein « umfassende Wirtschaft -

liche Zusammenarbeit gesetzt worden , die eine notwendig « Vorbe -
dingung für den trotz aller Hindernisse erstrebenswerten Zu -
sammenschluß beider Länder bildet .

Salutschießen mit Explosion . In M e m e l begrüßte gestern
litauische Artillerie einen zum Besuch einlaufenden englischen
Kreuzer mit einem Salutschiehen , wobei ein Geschoß
explodierte und zwei Mann schwer sowie zwei weitere leicht
verletzte .

Tschangtsolln . Zum vierten oder fünften Male wird setzt „offi -
ziell " abwechselnd die Nachricht des Todes und des Weite r -
lebens von Tschangtsolin bestätigt . Einstweilen mögen die
Leser entscheid «».

Neue Elsaß - Krise .
Die Abgeordneten Rossä und Ricklin bleiben in Hast .

Paris . IS . Juni . lEigenbericht . )

Der Antrag der beiden elsässischen Abgeordneten
Rosse und Ricklin aus sosortige Hastentlassung
ist , wie aus Kolmar berichtet wird , vom Qberlandes -

gericht abgelehnt worden . Damit wird die Kontra -

verse um das Elsaß in ihrer ganzen Schwere von
neuem aufgeworsen ; denn nur die Annahme , daß
das Gericht den Freilassungsanträgen entsprechen werde ,
hat die elsässischen Abgeordneten in der Kammer zu einer
abwartenden Haltung bestimmt .

Wen die Götter oerderben wollen , den schlagen sie mit

Blindheit . Dieser lateinische Spruch könnte als Motto stehen
über einer Geschichte Elsaß - Lothringens unter der k a i s e r -

lich - deutschen Verwaltung . Aber es hat den Anschein ,
als ob die französische Verwaltung sich bemühen wollte ,
die Fehler ihrer Vorgängerin womöglich zu übertumpfen .

Theoretisch ist zwar die Regierung an der

neuesten Entwicklung der Dinge unschuldig , denn nach den

Grundsätzen der französischen Verfassung ist die I u st i z
völlig unabhängig von der Verwaltung . Aber jedermann
weiß , daß in der Praxis die Trennung der Gewalten
bei politischen Prozessen nicht gilt . Der Generalstaatsanwalt
in Kolmar hätte die Autonomistenführer nicht verhaftet und

nicht unter Anklage gestellt , der Kolmarer Schwurgerichts -
prozeß hätte überhaupt nicht stattgefunden , wenn nicht die

Regierung damit einverstanden gewesen wäre . Ebenso wäre
es nicht zu einer Verurteilung gekommen , wenn die Regie -
rung nicht jene Stimmungsmache in der Presse guigeheifzen
hätte , die auf den Spruch der Geschworenen von entscheiden -
dem Einfluß gewesen ist .

Daß die Regierung einen Einfluß auf die Entscheidungen
der Justiz zu besitzen glaubte , geht am deutlichsten aus ihrer
Behandlung der Angelegenheit im Parlament hervor . Es

lag in der Tat , wie in unserem Pariser Telegramm an -

gedeutet wird , ein stillschweigendes Kompromiß vor , dos

zwischen P o i n c a r 6 und den bürgerlichen Parlamentariern
des Elsaß unter Führung des Abb6 Haegy abgeschlossen
worden . mar : die elsässischen Abgeordneten sollten darauf
verzichten , die sofortige Hastentlassung Ricklins und Rossi ' - s
im Parlament zu fordern , dafür sollte die Kammer die Wahl
der beiden Inhaftierten für gültig erklären — was inzwischen
geschehen ist — und nun sollten die beiden Häftlinge einen

Freilassungsantrag an die zuständige Gerichtsinstanz richten ,
wobei man allgemein annahm , daß dies nur noch eine For -
m a l i t ä t sein würde .

Der ablehnende Entscheid des Oberlandesgerichts hat
durch diese Rechnung einen Strich gemacht . Darüber dürfte
man in der Umgebung Poincar�s nicht weniger bestürzt sein ,
als in den Kreisen der Autonomisten . Dr . Ricklin soll ,
als man ihm diese Entscheidung mitteilte , den Ausruf getan
haben : „ Das ist sehr bedauerlich , d a s i st e i n U n g l ü ck ! " ,
aber er dachte dabei sicherlich nicht an sich selbst , denn er und

Rossä haben ja sowieso nur noch sechs Monate abzusitzen .
Vielmehr meinte er , daß diese Ablehnung der Freilassung
ungeheure Empörung in der elsässischen Bevölkerung
auslösen , und damit der Kampf zwischen Frankreich und dem

Elsaß heftiger denn je entbrennen würde .
Man könnte nun meinen , daß diese unerwartete Durch -

kreuzung der Pariser Kulissenvereinbarung gerade ein Be »
weis dafür ist, daß der französische Richterstand t a t s ä ch -

lich unabhängig ist von den politischen Instanzen . Das

mag in diesem Falle richtig sein , aber die Bevölkerung des

Elsaß wird dennoch die Regierung für diese herausfordernde
Gerichtsentscheidung ebenso verantwortlich machen wie
für die gesamte bisherige Entwicklung der Dinge . Und sie
hat insofern recht , als nicht nur die Staatsanwälte im Elsaß ,
sondern auch die meisten Richter ortsfremde Personen sind ,
die aus dem alten Fraizkreich importiert wurden , die

einheimische Sprache nicht beherrschen und den Problemen
des Elsaß verständnislos gegenüberstehen . Und da
nur solche Einwohner zu Geschworenen gemacht wer -
den , die der französischen Sprache mächtig sind , so bilden

selbst die Schwurgerichte im Elsaß keine unparteiische Körper -
schaften , sondern sie setzen sich hauptsächlicb aus Angehörigen
des Bürgertums zusammen , die politisch im Sinne der

schnellen Assimilierung eingestellt sind und den Autonomisten
von vornherein feindlich gegenüberstehen . Nur so ist
übrigens das Kolmarer Schwurgerichtsurteil zu erklären ; und
nur so erklärt es sich auch , daß die große Mehrheit des elsäs -
fischen Volkes diesen Schuldspruch als ein französisches
Tendenzurteil gegen die elsäfsilche Eigenart empfunden hat .

Die Pariser Negierung ist zwar für die zahlreichen
Fehler verantwortlich zu machen , die in den letzten Jahren
und besonders bei der Strafverfolgung der Autonomisten be -

gangen worden sind . An dem n e u e st e n Fehler , der Ab -

lehnung der Haftentlassung ist sie aber schuldlos . Sie be -

findet sich jetzt in einer Zwickmühle : Poincars hatte zunächst
die beantragte Haftentlassung Richlins und Rossss als eine



„ Beleidigung der Geschworenen von . Colmar " schroff
zurückgewiesen und mit der Vertrauensfrage beantworter

- . Die erwähnte Zlussprache - mit den elsässischen Parlamen -
tariern hatte ihn dann eines Besseren belehrt und er glaubte
nun , durch das vereinbarte Kompromiß die ganze Affäre aus

der Welt zu schaffen . Jetzt steht er abermals vor der A l t e r -

n a t i v e , entweder eine „ Beleidigung " — und zwar diesmal

hohen französischen Richtern — zuzufügen , oder den K a m p f
um das Elfaß sowohl jenseits der Vogesen wie auch im

Parlament aufs neue entbrennen zu sehen .
Wie er sich auch entscheiden möge , das Ansehen seiner

Regierung und nicht zuletzt sein persönlichesPrestige
— denn er ist nicht nur Ministerpräsident und Finanz -
minister , sondern obendrein das zuständige Äabinettsmitglied
für elsässische Fragen — wird eine starke Einbuße erleiden .
Die ersten Sitzungen der Kammer haben eine zunehmende
Entfremdung zwischen dem Kabinett und seiner Mehrheit
offenbart . Die Wiederaufrollung der Elsaß - Debatte könnte

sehr leicht , besonders wenn erst die bevorstehenden Stabili -

sierungsgesetze verabschiedet sind , zum Ausbruch einer Regie -
rungskrise führen .

Sammlung für die Verurteitten .

Parts , IS . Juni .

Noch Meldungen aus Colmar haben mehrere Zeitungen eine

asteMliche Sammlung für die Verurteilten von Colmar

aufgelegt . Den Vorsitz des Zeichnungskomitees führen die Ab -

geordneten Brogly und Dahle t.

Pressezuwachs für die Auionomisten in Meh .
Paris , 19. Juni .

Aus Metz wird gemeldet , daß der Berwaltungsrat der „ L o t h-
ringischen L o l k s z « i t u n g" , die bisher die Richtung der

nationalistischen Warin - Gruppe vertrat , beschlossen hat , sich das

Programm der elsässischen Voltspariei zu eigen zu machen und mit
der elsässischen Presse zusammenzuarbeiten . Die Zeitung ist somit
ins Lager der A u t o n o m i st e n abgeschwenkt .

Zuspitzung der Gegensätze zwischen rechts und links .

Pari » , 19. Juni . ( Cigenbericht . )

Die Wahl der Bureau - d « r parlamentarischen
Kommissionen , die am Dienstag stattfand , Hot der

französischen Linken eünen neuen Erfolg gebracht . Vor -

sigender der Kommission für auswärtige Angelegen¬
heit c n wurde durch Akklamation der Sozialist Paul Bon -
c o u r , zum Vorsitzenden der F i n o n z k o m m i s s l > o n wurde
der Roditalsozialist Maloy gewählt . Die neuen Bericht -
e r st a t t e r gehören ebenfalls den Linksparteien an . Die ( sie -

reizt he it der Re ch t e n übe ? ihre Niederlage kam in der

Finonzkommissian heftig zum Ausdruck . Die 17 Mitglieder der

Rechtsparteien oerließen unter Protest den Saal , um in einer be -
sonderen Sitzung über ihren Austritt aus der Kmmnissivn zu be¬
raten . Nach ihrer Rückkehr erklärten sie , künstig kein Amt mehr
annehmen zu wollen und die gesamte Verantwortung für das

Budget der Linken überlassen zu müssen .
Die Wahl des ehemaligen Kriegsministers M a g i n o t zum

Vorsitzenden der Heereskommission vermag die neue Nieder -

läge der Reaktion nicht wettzumachen . Auch innerhalb der Re -

g i er ii trg scheint die Verstimmung über die überraschend « Wieder -

Herstellung des längst totqegloubten Kartells sehr groß zu sein . In
' deis Wandelgängen der flammer wurde am Dienstagabend bereits

sehr ernsthaft non der ZNiigllchkeit einer Krise gesprochen . Es gilt
keineswegs als ausgefchlosicn . daß Poincarä nach dem Zlbschliiß der

Stabilisierung aus dem Verfall seiner Koalition die Kons « -
g u e n z e n ziehen wird .

Die Amnestiefrage .
Verhandlungen im Zbchtomsfchaß des Landtags .

Der Rechtsausfchuß des Landtags trat am Dienstag
unter dem Vorsitz des Bolksparteilers Dr . C ichhoff zu feiner
ersten Sitzung jjrsomnHM . Auf der Tagesordnung stand die B« -

ralung der kommunistischen Amnestieanträge .
Di « Crundlog « für die Beratung ist insofern sehr schwankend ,

als bekanntermaßm zur gleißen Zeit dein Reichstag drei Amnestie -
onträgs von kommunistischer , deutschuatioxiler and nationalsozio -
listischcr Seite vorliegen , die ein « Amnestie des Reichs ver -

langen , die sich auch auf die Länder erstrecken soll .
Während der Berichterstatter O b u ch ( Komm . ) das R? cht des

Reiches bejahte , auch für die Länder Amnestiegesetze mit bindender

Krgft zu erlassen , bestritt der Vertreter des preußischen Justiz -
Ministeriums , Mmisterialdirigsnt Dr . Schäfer , auf Grund versas -
sungsrechtlicher Darlegungen dieses Recht auf das entschiedenste .
Die Frage konnte in der Sitzung noch nicht geklärt werden . Jnkonse -

queiU l >and «lte der Kommunist Obuch insofern , als er entgegen
seinem eigenen Standpunkt von der Obergewalt des Reiches in der

Slmnestiefrage die sofortige Inangriffnahme eines preußischen Am -

nestiegesetzes verlangt «.
Mimsterialdirige « ! Dr . Schäfer gab interessante Zahlen über

die Auswirkung der Hin d e n lnr r g - Am ne sti e. Ihr

Gesamtergebnis stellt sich für Preußen folgendermaßen : tn 16 492

Fällen wurden Gnadenerweise «rteilt , davon trugen politischen
Charakter 652 Fäll «. Bedingte Strafaussetzung trat in etwa einem

Fünftel der Fälle «in , während in vier Fünfteln aller Fälle ohne
b? sondere Auslage begnadigt wurde . Zu den vorliegenden An -

trägen erklärt « Ministerialdirigeut Dr . Schäfer , sich noch nicht äußern
zu können , da dos Staats Ministerium noch keine Siel -
l u n g dazu genommen habe .

Bon Int «ress « waren noch Angaben , die Ministerialrat Dr .

Wichmonn über die im Vorjahre von der Roten Hilse
herausgegebene Liste der proletarischen politischen
Gefangene 1 machte . Diese Liste ist von der preußischen Re¬

gierung nochgeprüfl worden und es hat sich herausgestellt , daß von
den üher 200 Fällen der Liste nur 09 der preußische « Amnestie -
Hoheit unterstehen . Alle anderen Urteile sind von außerpreußischen
Gerichten gesprochen . Don den 69 Fällen scheide » aber 47 au « .
deren Straf « verbüßt oder durch Amnestie erlassen ist . so daß für

ganz Preußen lediglich noch 22 politische Gefangene der Liste in

Vetrocht kommen .
Die Verhandlungea mußten vorzeitig abgebrochen werden , da

die Vertreter d: « Zentrum , an ihrer um 4 Uhr slattiind «iü »en
Fraktionsbespvechung teilnehmen wollten . Bon sozialdemo »
trat ! scher Seite ist ein A b ä nd e ru n g s a n t r a g einge -
gangen , der die preußische Regierung aufsordert , beim Reich für
eine Amnestie der politiscken Verbrechen und Vergehen ein . zutreten ,

ndi « all « bei Gelegenheit revolutionärer und hochverräterischer Unter -

üehmungen begangenen Strastoten umfaßt , mit Ausnahme der Ver -

' brechen gegen da » Leben , ferner die Straftaten durch Landesverrat ,
mit Ausnahm « der aus Eigennutz oder Gewinnsucht begangene » .

Regierungskampf in Württemberg
Das Kabinett Bolz stellt sich vor . — Genosse Keil antwortet .

Sluttgark . 19 . Juni . ( Eigenbericht . )

Der Württembergische Landtag hatte mn Dienstag
einen sogenannten „ großen Tag " . Das lag weniger au der

inhaltlich ganz reizlose » Regierungserklärung , die vom

Staatspräsidenten Bolz im Tone der Verlegenheit verlesen wurde ,

als an der geradezu groteske » Situation , in die das Land Württem -

berg durch den krampfhaften Versuch der Bildung einer Regierung

ohne Regierungsmehrheit in der öffentlichen Meinung gebracht
worden ist .

Die NegierungSerNSnmg .
Di « Regierungserklärung dürste selbst den Anhängern der Re -

gierungsparteicn eine große Enttäuschung bereitet hoben . Was sie
an Spczialoufgaben der Londessgesetzgebung auszählte , war weder

neu noch rührte es an die politischen Kernfragen der Zeit . Sie

wurden lediglich in dem Passus der Erklärung gestreist , der das

Derhälwis zwischen dem Reich und den Ländern betraf . Trotz der

empfindlichen Niederlage , die der föderalistischen Emheitlichkeit der

letzten württembergischen Negierung im Wohlkampf bereitet worden

ist , hält sie an khr fest und wehrt sich in der Frage der Gebiets -

abgrenzung der Länder gegen die Ausübung irgendeinen gesetzlichen

Zwanges . Ein solcher ist übrigens von keiner Seite bisher versucht
oder angekündigt worden . Nur in einem Punkte war die Regie -

rimgserklärung bemerkenswert , nämlich in dem gehässigen Versuch ,
den Gewinn d - er Sozialdemokratie im Wahl -

kämpf , der überraschend groß war , zu disqualifkzieren .

Die Erklärung behauptet , daß bei der Abstimmung der Wähler
nicht immer der Gedanke an das Gesamtvolk und an die schweren

Ausgaben des Staates das Bestimmende gewesen sei . weshalb
es auch nicht die Ausgabe der politischen Führung sein könne .

„ unbeweribaren Zahlen die höchste Bedeutung beizulegen " .

Verächtlicher als hier konnte nicht gut von den Stimmen

der Arbeiterschaft gesprochen werden , die sich bei der Wahl rück -

haltlos und begeistert auf die Seite der Sozialdemo -
kratie gestellt halten . Dies « fadenscheinige Argumentation sollt « auch

nur verschleiern , daß das Zentrum gor nicht daran denkt , wie es

ursprünglich glauben machen wollte , die Bildung der Regierung

Bolz lediglich al ? ein Pronisorium anzusehen , das für ihn nur

ungern akzeptiert worden sei und dessen es sich sobald als möglich
wieder entledigen wolle , sondern daß es an der Regierung und an

der reaktionären Verbundenheit mit dem im Wahlkampf geradezu

katastrophal geschlagenen deutschnationalen Führer Bazille auch

weiterhin festzuhalten gedenkt .

Gozialdemokraiische Ankwort .

Als erster Redner aus dem 5) ause sprach nach dem Staats -

Präsidenten namens der Sozialdeinokrätie der Abg . Keil , der sich

vornehmlich dem Versuch des Zentrums zuwandte , seine wahre

Gesinnung zu verschleiern . Auf solche Weise werde Württemberg

nur wieder einuwl zum G egenstand des Spott « « in ganz
Deutschland gemacht . Als er , der Redner , nach der Bildung der

Regierung kürzlich in den Reichstag gekommen sei , hätte der Führer
des Reichstagszentrums ihn mit den Worten empfangen : « was

macht ihr denn in Württemberg wieder für Verrücktheiten ? " Diese

Frage kennzeichnet die politische Stellung des württembergischen
Zentrums , die in seiner ganzen übrigen Partei nicht oerstanden wird .

wieder einmal stehe Herr Bazille im Mittelpunkt der Diskosston .
der den Wahlkamps mit 200 prozenNger Demagogie führte .
aber nach seiner Niederlage weder den Takt noch die Selbstüber¬

windung besaß , aus seinem Amk zu scheiden .

Gerade das Amt solle er setzt behalten , dessen Führung er seine
Niederlage in erster Reihe zu verdanken hatte . Ohne die um

begrenzte Gönnerschast des Zentrums wäre dieses Schauspiel nicht

möglich . Was das Zentrum 1924 angeblich aus Zwang tat , weil
die Wahlergebnisse es nötig machten , da » suche es jetzt mit allen

möglichen Künsten freiwillig zufwndezubringen . Jetzt fei es

erwiesen , daß ein « gemeinsame reaktionäre Gesinnung dos Zentrum
mit der Partei verbindet , die den heutigen Staat noch immer

ablehne .
Keil schloß mit der Feststellung , daß man der Arbeiterschaft die

Tür des Staates vor der Rase zuschlage . Die Regierung sei offen -

kundig eine arbeiterfeindliche Regierung .
Die Verhandlungen werden am Mittwoch fortgesetzt .

Die Regierungsbildung in Gchaumburg ' Lippe .
Bückeburg . 19. Juni .

In der heutigen Sitzung des Schaumburg - Lippischen Landtags
wurde die neue Regierung gebildet . Sie besteht rnis zwei
Sozialdemokraten , einem Volksparteiler und einem Demo -

kraten . Die Regierungsmitgliedcr Kappmeier und Seiger
( Soz . ) wurden wiedergewählt : Fabrikdirektor Lagershausen -

Stadthogen ( D. Vp. ) sowie Bankier Rinne - Bückeburg ( Dem . >
wurdcn neugewöhlt .

Die tage in Oldenburg .
Oldenburg , 19 . Juni . 1

Der Oldenburgisch « Landtag trat heute zu seiner ersten
Sitzung zusammen . Es waren 46 Abgeordnete anwesend .
Die Prüfung der Wahl ergab für das Zentrum eine »
weiteren Abgeordneten . Der Berichterstatter des Prüfung « .
ousschusses gab bekannt , daß die Staatsamvaltfchast das

Verfahren ' wegen Wahlvergehens in einigen südlichen Ge »
bieten eingeleitet habe . Zum ersten Präfidenten wählte der Lantx

tag mit 27 von 45 abgegebenen Stimmen den Abgeordneten Zim¬
mermann ( Soz . ) Ministerpräsident F i n ck h gab dann die mit

Spannung erwartete Regierungserklärung ab , die kurz besagt , daß
die oldenburgisch « Regierung sich nicht veranlaßt sehe , auf Grund
des Wahlausfalles zurückzutreten .

Fort mit Wilhelm ,
Lambach gegen Monarchie und den Grasen , für Programm - und Mhrerwechsel .

In der deutschnationalen „ Politischen Wochen -

s ch r i f t " vom 7. Juni wurde die Forderung erhoben , das

Bekenntnis zur Staatsform innerhalb der Rechten freizu »
geben und neben Rolzalisten auch konservative R e -

publikaner zuzulassen . Der Aufsatz wurde von der

deutschnationaken Presse totgeschwiegen . In der darauf -
folgenden Nummer der Wochenschrift meldet sich nun der

deutschnationale Reichstaasabgeordnete Lambach , um die

Forderung auf das schärfste zu unterstreichen . Seine Aus -

führungen sind ern Todesurteil für den Monarchismus .
Sie können nur von einem Manns niedergeschrieben worden

sein , der an die Lebenssähigkeit des Monarchismus nicht
m c h r g l a u b t . Er schreibt :

„ Wäre nach dem Tode Eberls Jarres oder Man ; oder Thöl -

mann Reichspräsident geworden , ja hätten wir auch heute noch in

Deutschland eine lebendig flutende Bewegung zur Wiederausrichtung

der Monarchie . Dadurch aber , daß der monorchlstischc Teil unseres

Volkes stindenburg zum Belchspräsidenten erkor , ist der wonarchi » -

mn » zu Grabe gelragen worden . Oder glaubt ein politisch Ein -

sichtiger , daß es bei uns über den eigentlichen Anhang des Abgeord -
nelen Everling hinaus außerhalb Bayerns noch nennenswerte

Spuren eines akilven , zielklaren Monarchismus gibt ? In Ungarn

ja , aber nicht in Deutschland .
Der hinter dem Reichspräsidenten aufragende Schatten des

Kaisers und Königs , der jeden anderen überragt hätte , überragte
einen chindenburg nicht mehr . Im Gegenteil , Wilhelm II . ver -

schwand hinter dem großen , frommen alten Herrn , der jetzt das

Reich repräsentiert . Selbst , wenn die Erinnerung bis zu der Edel «

mannsgestalt Wilhelms l . zurücktastete , verkleinerte sich das Bild

Hindenburgs nicht . — Einen Funktionär und Platzhalter hatte man

gewählt und einen Träger eigener Größe hatte man zum Reichs -

Präsidenten bekommen .
Neben seiner Größe sank der Nimbus der lebenden Hohenzollcrn

In sich zusammen . Wieviele Millionen treuer Monarchisten die

HeiratdesKaisers und die Eheskandale seiner Familien -

angehörigen zu verbissenen Republikanern gemacht haben , Hot die

seinerzeitigen Lbstinnnung über das Vermögen der Fürsten und die

letzte Reichstagswahl gezeigt .
Der Volksentscheid über die Fürstenvennögen zeigte bereits ein¬

deutig das Sterbendes ni anarchistischen Gedankens ,

trotzdem erst so kurz vorher der Republik der Kandidat der Mon -

archisten als würdiger Repräsentant erstanden war .
Di « jüngste Reichstagswahl Hot ein weiteres Absinken der mon -

orchistischen Stimmen gebrocht . Der ganze Verlust der Deutsch -
nationalen ist ein Verlust des Monarchismus . Gerade ,
weil sie von der Monorchie als Programmpunkt in der Politik nichts

mehr wissen wollen , sind die Mittelständler und Dauern und Auf -
wertler zu anderen Parteien übergetreten .

Und die Jugend ist deshalb den Deutschnationalen fern -
geblieben , weil sie in dieser bürgerlich gewordenen Well der Arbeit
und des Sports keinen Erb Monarchen schaffen helfen w- U.

Für die nach 1995 Geborenen sind Kaiser und Könige keine gehellig .
len und unantastbaren Größen mehr .

Die Jugend erlebt den Usurpator von Afghanistan als König .
„ Er sollte man lieber nach Hanse sahnen , damit er nicht inzwischen

abgesetzt wird " , meint schon mein Zwölfjährig « . SSalge mb Aaffet

find für die seht heranwachsenden wühlergenerationen nicht « « he

geheiligle verehrongswürdige Personen bzw . ZustituSone » . Sie find
für diese Zngend zu Film - und Bühneuaogelegenheile » geworden .

Aus dieser Diagnose der Gegenwart ergeben fich für den volk »-

konservativen Menschen ernst « Schlußfolgerungen gegenüber d «

Möglichkeiten und Notwendigkeiten einer aufbauenden Politik . E »

bleibt von seinem Monarchismus « vr der Kyfje

häufertupm übrig , mehr nicht .
Wollen wir in der Deutschnationalen Polkapartei eäs bet

Sammelstelle auch der oolkskonfervatioen Zkröfte nicht das Geburt »

jähr 1905 ein « unverrückbare Grenz « für das Hineinwachsen von

Jugend werden lassen , dann muß unser Werberuf tn Zukunft laute »

können : Monarchisten und Republikaner tretet in unsere Reihe » .
Ana unserer praktischen Neueinstellung zu den Frage » der Staat » -

form muß die programmatische Folgerung gezogen werden . Sie

muß sogar in der Auswahl der neue » Fraktionsleitung ihren perso¬
nellen Ausdruck finden . "

Die außergewöhnliche , jedes monarchistische Empfinden
tief verletzende Schärfe , mit der Lambach den monarchisti ,
schen Gedanken zum allen Eisen wirft , wäre nicht denkbar ,
wenn Lambach nicht glaubte , im Namen weiter Kreise der

deutschnationalen Wählerschaft zu sprechen . Er ist einer der

Führer des Deutschnationalen Handlungse
gehilfenverbandes .

Der Vorstoß kommt um so überraschender , als bisher
nur bekannt war , daß der rechte Flügel der Deutsch -
nationalen gegen die Parteileitung opponiert , gerade weil sie
den monarchistischen Gedanken nicht genügend in den Vorder -

grund gestellt hatte . Lambach dreht den Spieß um . Nur in
einem sind sich die Bang und Lambach einig : fort mit
dem Grafen ! Unter diesen Umständen wird es ver¬

ständlich , wenn man nicht nur die Wahl des Fraktions -
Vorstandes bei den Deutschnationalen vertagt hat , sondern
auch wenig mit einer „ Klärung der Lage " beschäftigt ist .
Zwischen den Ansichten eines Lambach und denen eines Bang
oder Ev? rling gibt es keine Brücke mehr .

Kennzeichnend für die Lage ist die Verlegenheit , mit der
die . Kreuzzeitung " als offizielles Organ der Deutsch -
nationalen über den öffentlichen Appell Lambachs hinweg -
zugleiten sucht . Sie begnügt sich mit einem Auszug , der die

heftigsten Ausfälle unterdrückt , und mit einigen lendenlahmen
Gegenerklärungen , um mit dem Seufzer zu schließen :

„ Ob es taktisch richtig war , die Frage jetzt überhaupt zur Dis -

kussion zu stellen , möchien wir süglich bezweifln . Die Deutsch. .
nationale Volkspartei hat Gegenwartssorgen , die weit

dringlicher sind und um derentwillen es kaum verantwortlich
fft , an ihren über die Zeit hinausgehobenen Gruridfätzen zu rühren . "

Das ist alles andere als ein mannhaftes Bekenntnis zum
monarchistischen Gedanken und sieht well eher danach aus ,
daß . die Mannen um Westarp ihre schwarzweißrotsn Fahnen
und monarchistischen Träditioizeii nur dann aus der Mallen -

kiste Hervorholen , wenn sie einigen verstaubten Exzellenzen
oder denen , die nicht alle werden , einen Besuch abstallen .

i



Das Programm der Christlichen .
Sine Rechtfertigung der sozialdemokratischen Politik .

Der Deutsche Gewerkschaftsbund , der Ver »
dand der christlichen Gewerkschaften , stellt für die künftige
Regierungsbildung folgendes Programm auf :

- t . Wirtschaftspolitik .
t . Stärker « Einflußnahme des Staates und der Arbeitnehmer

auf die monopolistischen Unternehmerorganisationen , Kartelle und

Truste ( Errichtung eines Karteltamtes beim Reichswirtschafts -
Ministerium und eines paritätischen Kontrollausschusses ) . 2. V er¬
bot der Bindung des Einzelhandels durch Syndikat « , Kartelle und
durch . Markenschutzverband " hinsichtlich der Kleinhandels -
preise . 3. Durchsichrung emer Zoll - , Ein - und Ausfuhrpolitik .
die den stärkeren Anschluß Deutschlands an den Welthandel
erleichtert . 4. Paritätische Mitwirkung der Arbeitnehmeroer -

ireter�in dm öffentlich - rechtlichen Berufskanrmern . 5. Förderung
dnd schoffting von Einrichtungen , evtl . mit Hilf « von Reichsmitteln ,
für den Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse zwecks Ausschal »
tung unnötig verteuernder Zwischenglieder .
k>. Förderung aller Maßnahmen , die zur Aufrechterhaltung einer

leistungsfähiAen Landwirtschaft erforderlich sind . 7. Vorlage und

Durchführung des Gesetzes über den endgültigen Reichswirtschastsrat .

2 . Sozialpolitik .
1. Alsbaldig « Verabschiedung des Arbeitsschutzgesetzes mit dem

Ziel , die Durchführung des Achtstundentages und « inen besse¬
ren Schutz der Jugendlichen und Arbeiterinnen zu sichern , ferner die

Sonntags ruh « in Handel und Gewerb « zu verwirttichen und di «

Arbeitsaufsicht zu vereinheitlich «! . 2. Stärker « Selb st ver -

waltung in der Sozialpolitik und paritätische Verwaltung in der

Unfallversicherung . 3. Ausbau der Sozialversicherung , unter be¬

sonderer Berücksichtigung der Lage der alleren Arbeiter und Ange -
stellten . 4. Weiterer Ausbau des Betriebsrätegesetzes . 5. Ein¬

stellung des amtlichen Eimgungs - und Schlichtungswesens auf die

Notwendigkeit einer aktiven Lohnpolitik , insbesondere im

Interesse der Fördenmg der Gesamtwirts chast und Stärkung der

Kaufkraft der Arbeitnehmer , fi. Einführung der Be¬

rechtigung zur eidlichen Vernehmung im amtlichen Schlichtungsoer .
fahren , um die für die Lohnsestsetzung in Betracht kommenden
Faktoren sicherer zu ermitteln . 7. Schaffung eines Tarifver .
tragsrechts . 8. Verabschiedung des Bsrufsausbrldungsgefetzes
unter Berücksichtigung de ? von den Gewerkschaften hierzu gellend -
gsmachten Forderungen . 9. Schaffung eines sozialen Haus -

ang « st « klt « nrecht « s . lll . Sozial « Gestellung des Bttdungs - '
wefens , n. «. in der Richtung , daß auch den Begabten aus de »
minderbemittelten Kreis « » der Aufstieg in andere

Schichten mehr ermöglicht wird .

3 . Wohnungspolitik .
1. Verstärkte Förderimg des Wohnungsbaues . 2. Aufstellung

eines Finanzierungsprogramms für längere Zeit ,
evtl . unter Zuhilfenahme von Auslandsanleihen . 3. Die Haus »

zins st euer ist in größerem Ausmaß « fiir den Wohnungs¬
bau in Anspruch zu nehmen . 4. Gegen Ba usto f f wu che r
und Bodenspekulation sind besondere Maßnahmen zu treffen .
5. Senkung der Neubaumieten zwecks Angleichung an die Altbau -

mieten . S. Schaffung eines WohnheimstSltengesetzes ( Bodenreform -
aefetzl . wobei neben Wohnheimstätten auch Wirtschajtsheimställen

. stärhür zu fördern find . 7. Beschleurngl « Vorbereitung ewcs

sozialen Mietrechte » .
„ Der Deutsche " , das Organ des Deutschen Gewerkschafts -

bundes , unterstreicht diese Forderungen mit der Be -

gründung , daß trotz aller formalen Demokratie die tatsäch .

liche Herrschaft des Kapitals über die in seinem

Dienste stehenden Menschen wachse .

pflichigrenze in der Sozialversicherung .
Erhöhung dringend nötig .

Räch dem Angestellten oersicherunzsgcsetz setzt der Reichs -

arbeitsminister di « Iahresarbeitsoerdienstgrenze für di « Derstche -

ningspflicht in der A- igtstelltenversicherung fest . Seit dem 1. Mai

1925 beträgt diese Grenze M - sie ist nur um ein geringes

höher als die Borkriegsgrenz « -
Die Folge dieser unzureichenden Zlegelunz ist , daß in wachsen -

dem Umfange der Kreis der Versicherungspflichtigen enger wird

als in der Vorkriegszeit . Man schätzt die Zahl der auf dies : Weise
aus der Versicherungspflicht ausscheidenden Angestellten auf 5 bis

10 Proz . Darin liegt nicht nur eine Schädigung dieser An -

gestellten , die nunmehr gezwungen sind , die hohen Beitröge
ollein zu tragen , wenn s!« nicht die erworbenen Recht : verlieren

wollen : es ergibt sich hieraus auch eine Schädigung der Pflicht -

oersicherten .
Der sich freiwillig versichernd « Angestellt « wird , mn die Lasten

erträglicher zu machen , wir die zur Airfrechtsrhaltung der Anwart¬

schaft erforderlichen Beiträg « zahlen . Im vorliegenden Falle

werden das also in der Regel vier Beiträge im Jahr « sein . Der

Versicherung werden also günstig « Risiken als voll « Bsitragszahter

entzogen . Das erfolgt auf Kosten der Pflichtversicher -
t e n . also jener , di « «in geringeres Einkommen haben , weil sie im

Rentenfall « das gesamt « Risiko decken müssen .

Ganz offensichtlich tritt das in de ? Angestelltenpensionskasse der

Knappschaftsoersicherung in die Erscheinung . Hier ist

ein verhältnismäßig noch größerer Teil als in der Angestelllenver -

sichsrung aus der knappschaftlichen Pflichtversicherung , für die

auch die Grenze in der Angestelllenversicherung maßgebend ist , aus -

geschieden , «in großer Teil steht noch vor dem Ausscheiden . W» s dkr

Tatsache ergibt sich , daß 27 Proz . der Versicherten in der höchsten

Beitragsklasse sind .
Es läßt sich also gor nicht bestreiten , daß hier unhaltbare

Zustand « vorliegen , di « dringend der Abhilfe bedürfen . Aus

diesem Grunde Holle bereits dar vergangme Reichstag ein « Er -

döhung der Dersicherungspflichtgrenze gefordert . Borher sollten

die wirtschaftlichem Vereinigungen der Arbeitnehmer und Arbeit -

geber gehört werden .
Di : gestrigen Verhandlungen im Reichsarbeitsmimstsrium för .

drrte . i für die Notwendigkeit dieser Maßnahmen durchschlagendes
Material zutage . Die beste Lösung wäre zweifellos ein « Beseitigung
der Jahresarbeitsverdienstgrenze , so daß jeder Angestellt « Pflicht -
versichert ist . Da » setzt jedoch eine Aenderung der gesetzlichen
Bestimmungen voraus . Deshalb kommt es im Augenblick darauf

an , di « Grenzen fo hoch zu bemessen , daß di « eingangs geschilderten
Schoden nicht eintreten können . Berücksichtigt man , daß in der

Kronkeno : rsicherung der seemännischen Angestellten die Grenze 8400

Mark beträgt , so dürft « für die Angestelltenversicherung eine Jahres -

arbeitsverdienstgrenz « von 12 000 M. angemessen sein . Es fei not -

wendig , daß der Reichsarbeitsminister , in Durchführung eine « Be -

. fchlusses des eckten Reichstag «, von feinem gesetzlichen Rächt unver -

züglich Gebrauch macht . .

Bessere Beziehungen zu Rußland .
Die �Zswestija " tritt für engere Beziehungen zum Oeulschen Reich ein und hofft , daß

das neue Kabinett , an dessen Spitze ein Sozialdemokrat steht , das Problem lösen wird .

Immerhin würde es gut sein , erst den Hund an die Leine zu nehmen !

Wiens blutiger Pressesumpf .
Die Ermordung des Redakteurs Wolf . - Das reaktionäre Scharsmacherblatt

hatte den Revolverjournalisten geschützt und das Opfer verfolgt !

Ueber die Ermordung des Redakteurs Bruno Wolf
in einer Verhandlung vor dem Bezirksgericht in H i e tz i n g
( XIII . Wiener Bezirk ) , die im „ Abend " bereits gemeldet
wurde , erhalten wir aus Wien nachstehende Einzelheiten :

Im Februar 1926 hat ein Redakteur des „ Reuen Wiener

Journals " , Bruno Wolf , der gleichzeitig Betriebsrot
der Redaktion war , in einem Prozeh festgestellt , daß der Redakteur

P ö f f e l auch grobe Erpressungen begangen halle . Er

setzte durch , daß Pössel entlassen werden Mißte . Pöfsel hatte
nun geklagt und heute sollte endlich der Prozeß zu Ende geführt
werden . Nun hall « Pössel offenbar erfahren , daß eine Reih « von

Zeugen heute erscheinen wollen , die erklären wollen , daß auch
an chnen der Pössel die Erpressungen begangen hall «, und er hat
in seiner Verzweiflung den Redakteur Wolf im Gerichtssaal er -

schössen .

Run ist dos Zuleressanl «. daß die Leitung de » . Jteucn Mener

llournals " seil Wochen sich bewühl halle , den heule ermordeten '

Redakteur wols zu zwingen , daß er die Beschuldigung der Er¬

pressung gegen Pössel widerrufe . Dieser halle da » ständig ver -

weigert . Daraufhin wurde er gekündigt , und als er sich darauf

berief , daß er Betriebsrat Ist , hatte die Leitung des „ Neuen
Wiener Journals " ihn vor das Einigungsawt laden lassen , um dort
di « Kündigung durchzusetzen . Do » erzählte er heute vor Gericht .
und gleich danach wurde er von Pössel erschossen .

lieber die Aussagen des Täters berichtet MTB . :

Bei der polizeilichen Vernehmung erklärt « der

Mörder , er wisse nicht , warum er die Tat begangen habe .
Er habe immer einen Revolver bei sich getragen , er habe die Ab »

ficht gehabt , sich selbst zu erschießen . Als der Richter den Be -

schluß verkündet habe , daß er sich die Entscheidung über die Der -

tagung des Prozesses vorbehalte , habe dies « Mitteilung Pöfsel
in wohnsinnige Erregung versetzt , und er könne sich nicht
erinnern , was mit ihm vorgegangen sei. Er könne jetzt nicht sagen ,
wie sehr Wolf ihn verleumdet habe . Pöfsel erklärte weiter , er habe
nicht die Absicht gehabt , Wolf zu töten , mindestens nicht in dein

kritische » Augenblick , abgleich er zugab , bei der Pollzei angegeben
zu haben , daß er sich wiederholt mit der Frage beschäftigt
habe , Wolf zu erschießen .

Bereits in den letzten Jahren muhte sich die Oeffentlich -
keil wiederholt mit schweren Skonoalaffären in
der Wiener Presse beschäftigen . In den Nachkricgsjahren
war die bürgerliche Presse Oesterreichs zum T u m m e l v l a tz
von Revoloerjournalisten geworden , von denen

einige , darunter die berüchtigten B e k c s s y und Alex an -
der W e i fz . enthüllt und vor Gericht gebracht wurden . An -

statt nun diesen Sumpf auszuräuchern , hatte die ch r i st l i ch -

soziale Regierung Seipelden Erpressern geradezu
eine Prämie ausgestellt , indem sie sich politisch auf den frühe -
ren Halbbolschewisten Weiß stützte , der ein Schmähblatt
ordinär st er Art gegen die Sozialdemotra -
t i e herausgeben durfte , das beim letzten Wahlkampf Pro -
paganda für die offizielle Einheitsliste mächte ! , .

Aber auch das „ Neue Wiener Journal " , das durch
die Enthüllung des Redakteurs Wolf unmittelbar vor seiner
Ermordung schwer kompromittiert wurde , gehört
zu den wichtigsten Stützen der christlich - sozialen
Regierung . Sein Herausgeber L i p p o w i tz , einer von
den vielen getauften österreichischen Juden , die die j o u r n a -

listische und finanziell eLeibgardedesPrä -
l a t e n S e i p e l bilden , hat seit einigen Jahren die ganze
politische Kraft seines Sensationsblattes auf den Kampf
gegen die Sozialdemokratie und sogar auf die

Wiederherstellung der Habsburg - Mon -
o r ch i e konzentriert . Das „ Reue Wiener Journal " stand in
der vordersten Reihe der Blätter , die nach dem tragischen
15 . Juli 1927 . gegen die Wiener Arbeiterschaft scharf machten .
Es paßt ganz z » dem Bild der chri stlich - s o z i al e n

Korruption , die übrigens durch die neuen Enthüllungen
über die Riesenverluste der amtlichen Post »
sparkasj « abgerundet wird , daß das „ Neue Wiener Jour -

nal " seine schützende Hand über einen Er -

p r e f s e r gehalten hat , der inzwischen zum Mörder

wurde , und einen Mitarbeiter verfolgt hat , der seinen
Kampf für die Sauberkeit der Presse mit dem Leben

bezahlen mußte !

Der Wiener postsparkaffenftandal .
HO Millionen Mark Verluste . - - Die Arbeiterkammer für

Hastbarmachung der Schuldigen .

Men , 19. Juni . ( Eigenbericht . )

Im Kuratorium der Postsparkasse wurde heut « die

Bilanz beraten . Dabei hat sich durch die eindringlichen Erhebun -

gen des Vertreters der Arbeiterkammer Hofrat
Stern , der di « ganzen Gebarungen prüfte , herausgestellt , daß das

Defizit der Postsparkasse noch weit größer

ist als man glaubte . Im November v. I . hat di « Regierung vom

Parlament 53 Millionen Schilling (! Schilling = 60 Pf . ) für die

Postsparkasse verlangt . Dabei hat sie erklön , daß die Verluste
der Postsparkasse 125 Millionen Schilling nicht über st eigen

dürsten . Jetzt stellte sich heraus , daß die Postsparkasse auch die 53 M' I -
lionen Zuschuß des Bunde » verbraucht hat , ohne daß der Verlust

von 125 Millionen dadurch kleiner geworden wäre , jo daß also der

gesamte Verlust der Postsparkasse 175 Millionen Schilling , da »

sind etwa tl0 Willionen Mark

beträgt . Hofrot Stern hat nun endlich in der Arbeiterkammer auf
«in « Anfrage des Vorstandes über diele neuerlichen Verluste bei der

Postsporkasse Bericht erstattet und dabei festgestellt , daß der gegen -
w ä r t i g e Vorstand sich in tadelloser Weise bemüht hat . Klar -
heit zu schaffen . Dagegen Hot der frühere Vorstand , an dessen

Spitz « der gegenwärtige Präsident der Nationolbank Dr . Reich
steht , in unglaublicher Sorglosigkeit und g e s ch ä f t -

licher Unwissenheit die Schade » verschuldet . Hosrat Stern

hat im Kuratorium eine gerichtliche Heranziehung oller Schuldigen
und ihrer Helfer zum Schadenersatz verlangt .

Berhastei und freigelassen .
Ein früherer österreichischer Sozialdemokrat in Verlin .

Am letzten Sonnabend wurde der frühere sozialdemokratisch «
Landeshauptmann von Tirol , Dr . G r u e n « r , auf Grund eines

richterlichen Hastbefehls m seinem Berliner Hotel festgenommen und
dem Gericht vorgeführt . Der am Sonntag amtierende Vernohmungs -
richte : hat ihn jedoch gegen «ine Kaution von 3000 M. wieder auf
freien Fuß gesetzt .

Di « Verhaftung erfolgte wegen Abgabe einer . falschen eidesstatt¬
lichen Versicherung . Gruener hotte , wie sein Rechtsbeistand mitteilt ,
während der Inflationszeit in Verlin ein Gruitbstück gekauft und
damals auf Drängen des Verkäufers di « „ sormularmäßige eidesstatt¬
lich « Versicherung " abgegeben , die den Kaufpreis wesentlich niedriger
erscheinen ließ . Damit sollte , wie der Rechtsbeistand naiv oder

zynisch zugibt , der Staat um die We rtzu wa chs st « u o r ge¬
prellt werden . Der Verkäufer , der angeblich di « gleich « Erklärung
abgab , hat nun Dr . Gruener bei der Stoaisanwaltjchost denunziert
und jenen Haftbefehl erwirkt .

Dieser Dr . Gruener war sozialdemokratischer Abgeordneter
im Tirol « ? Landtag und als solcher zum stellvertretenden Landes -

Hauptmann gewählt . Er ist jedoch schon vor längerer Zell au » der

Sozialdemotrattschen Partei Oestorreichs ausgeschlossen
worden , weil sein politisches und persönliches Verholten ihn weitab
von der klare » Linie unserer österreichischen Bruderpartei führte
Den Bürgerlichen im Tiroler Landtag gefiel er indessen so gut ,
daß sie ihn nachträglich von sich aus in den Bundesrat wähl » « .
Das Mandat hat er indessen nicht ausgeübt . Grundstückegeschäste
in Berlin bestätigen uns . wie richtig es war , daß ihn di « öfter -
«ichischen Genossen aus ihren Reche » entfernten .



Wer spaltet die Gewerkschasten ?
Eine klare Aniwori der Eisenbahner .

ArankfoN a. Main . IS . Juni . ( Eigenbericht . )

Lor dem Kongrehlokal der Eisenbahner ließen die Kommu -

nisten am Dienstag eine dick « Broschüre verbreiten mit dem

Titel : „ Wer spaltet die Gewerkschaften ? ' Die Antwort darauf gab

unbewußt der französische Eisenbahnführer C o u d u n. In seinem

Begrüßungswort erzählt « er dem Kongreß der Eisenbahner , seine
Organisation sei durch die Kommuni st en und ihr « „ Arbeit
für den Klassenkampf "

von 350 000 Mitgliedern aus 50 000 heruntergegangen .

Eoudun sprach dann begeisternd « Friedensworte und bezeichnete es
als die Aufgabe der Arbeiter aller Länder und des Sozialismus ,
den Frieden , die Kultur und die Zukunft der Menschheit sicher -
zustellen .

Der Komm üst Schröder - Kasfel , der am Dienstag die De -

batte über den Geschäftsbericht eröffnete , sprach zahm
und lahm . Noch sanfter war sein Gesinnungsfreund , der Oppo -
sitionsführer Wiora - Oppeln . Schröder wandte sich besonders gegen
den Schlichtungsgedanken und gegen d' e Praxis der Schlichtung ? -
inftan . zcn in Lohn - und Arbeitsfragen . Als er meinte , die Der -

bandsführung befitze nicht mehr das Vertrauen der Mitglieder ,
auittierte der Kongreß mit großem Gelächter . Biel schärfer als die

Kommunisten kritisierten die zur Mehrheit gehörenden Redner die

Reichsbahn , ihre Praktiken gegen die Arbeiter und Angestellten , und
die mangelnde Sozialpolitik . Mehr Sozialpolitik ! ist der allgemeine
Ruf und Wunsch , Ausbau der Unfallverhütungsvorschriften , Hebung
der Kaufkraft der Massen durch höhere Löhn « und Beseitigung der

zur Korruption führenden Leistungs - und Dienstalterszulagen , Re -

vision der Schlichtungsordnung , Achtstundentag und alle anderen

Mißstände , die die Lebenshaltung der deutschen Eisenbahner und
der Eisenbahnbeamten herabdrücken . Aus dem Ruhrgebiet wird ein
Ausbau der Derbandszeitung gewünscht und die Belehrung der

Berbandsmitglieder über die religiöse Neutralität des Verbandes .
Der Vertreter des Saargebiets sprach vom autokratisch verwalteten

Saarstaat , der ein Staat im Staate sei . Er anerkannte die

gute Arbeit der Derbandsleitung für das Saargebiet und wandte

sich gegen
die kommunistischen Treibereien in Saarbrücken .

Den im Soargebiet aus Köderungsgründen durchgeführten
Achtstundentag wünschte er auch der Arbeiterschaft im übrigen
Deutschland . Beifall entließ den Saarländer , als er mit den Worten

schloß , das Saargebiet möge bald in den großen Hafen der deut -
schen Republik einfahren .

Die Wiora - Oppositlon hatte u. a. behauptet , es gäbe im Eisen -
bahneroerband keine kommunistischen Sondergruppen . Blaß -
Berlin widerlegte chn , indem er ein Rundschreiben und die Richt -
linien der KPD. - Zentrale an die kommunistischen Gewerkschaftsmst -
glieder zitierte . Klipp und klar wird in den kommunistischen Richt -
linien zur Bildung von kommunistischen Zellen und

! Gruppen aufgefordert , die eigene Borstände wählen , Sonderbeiträge
I entrichten , rote Kartelle bilden und der KPD . monatlich Bericht

erstatten sollen . „ Der kommunistische P a r t e i v o r st a n d ton -

t r o l l i e r t ", wie es in den Richtlinien heißt , „die Tätigkeit der

kommunistischen Gewerkschaftsmitglieder " , damit sie nicht den refor�

mistischen Einflüssen in den Gewerkschaften unterliegen . 3l ) Proz
der Sonderbeiträge sind an die KPD. - Zentrale abzuführen , 40 Proz .
an das Rote Kartell und 30 Proz . verbleiben in den Ortsgruppen .
Der Beweis fei mithin erbracht , daß die Tätigkeit der Kommunisten

nicht der Kritik der Mitglieder entspringe , sondern dem Befehl
oonMoskau . In den Richtlinien der KPD . werde den kommuni -

stischen Gewerkschaftsmitgliedern ferner aufgegeben , durch

List und verschweigen von Tatsachen

ihre Agitation und Ihre Taktik zu führen . Blaß schließt , indem er

sagt : Wo die Kritik auf Befehl zum Selbstzweck wird , muß sie un -

zweifelhaft zur Korruption führen und die Einigkeit der Ar -

beiterbewegung zerstören . Blaß , der mit einer zündenden Logik
l >nd mit doppelt wirksamer Ruhe gesprochen hat , findet den großen
Beifall des Kongresses . Die Opposition wagt nicht einmal
einen Zwischenruf . Sie ist vom Kongreß erdrückt und erschlagen .

In der Nachmittagssitzung kommt es zunächst zu einer

erhebenden Solidaritätskundgebung zwischen den belgischen und deut -

schen Arbeitern . Der belgische Vertreter M a e s schließt seine Be -

grüßungsansprache mit den begeistert aufgenommenen Worten :

„ Die starke sozialdemokratische Relchstaassrakliou ist die beste
Gewähr für den Frieden . "

Den Eisenbahnern ruft er noch zu : „ Auf Wiedersehen in Brüsiell '
Der Vertreter der polnischen Eisenbahner M a s l e k schließt sich dem

Belgier an und wünscht die gemeinsame Front der Arbeiterschaft
aller Länder gegen den Kapitalismus und gegen die körperliche
und geistige Dersklavung . Es sprachen dann noch verschiedene
Redner zum Tätigkeitsbericht des Vorstandes . Immer wieder hört
man dieselben Klagen über die schlechten Lohnverhästnisie bei der

Reichsbahn und über die mangelnde Sozialpolitik . Auch die Praxis
der Schiedsgerichte müsse verbessert werden . Es gelte , den Acht-
stundentag zu erkämpfen , die Lohnstaffelung zu beseitigen und die

Bildungsbestrebungen unter den Eisenbahnern zu fördern . Der Ber -

bandsoorstand findet trotz aller sachlichen Kritik bei einzelnen Red -
nern im großen und ganzen die allgemein « Zustimmung des

Kongresses für seine Arbeit .
Scheffel - Berlin geht in seinem Schlußwort auf die Dis¬

kussionsredner im einzelnen ein . Er spricht über die Abschaffung
der vorhandenen Mißstände innerhalb der Organisation und erklärt ,
daß es selbstverständlich das unverrückbare Ziel der Organisation sei
und die ständige Arbeit , den Achtstundentag zu erringen und
den Ausbau der Sozialpolitik gemäß den Ersordermsien und Not -

wendigkeiten der Eisenbahner und Angestellten zu erreichen . Darin

sei der Vorstand einig mit allen Diskussionsrednern . Die Beratungen
gehen am Mittwoch weiter .

Bundestag der Techniker .
Für planmäßige Konjunktur und Arbeitsmarktpolitik .

Auf dem Bundestag der Butab in München sprach am Mon -

tag der frühere Staatssekretär Professor Dr . Hirsch über „ Die
wirtschastspolitischen Aufgaben der Arbeit -

n « hmer " . Er ging aus von der grundlegenden Wandlung der

Wirtschaftspolitik in den letzten 20 Jahren . Lassalles ehernes Lohn -

gefetz sei eben dabei , sich auszuheben . Das Sinken der Geburten -

zahl verringere die Zahl der Neuankonimenden auf den : Arbeits -

markte , die Steigerung der landwirtschaftlichen Produktivität er -

zeuge zusätzlich mehr Nahrungsmittel als je zuvor und die Steige -
rung der industriellen Produktivität sei erst in

ihren Ansängen . Sinkende Zahl der Neuankömmlinge habe sinkenden
Lebensmittelbedarf und höheren Bedarf nach Induftrieprodukten
zur Folge . Das bedeute zusätzlichen Bedarf an Arbeitskräften und

außerdem die Gewähr einer schnellen Steigerung von Mechani -
sierung und Maschinisierung in der Industrie , also noch stärkere
Neigung zu Monopolbildungen in der Wirtschaft und stärkeres Hin -
einwachsen der öffentlichen Hand in die Wirtschaftsführung . Etwa
ein Sechstel des deutschen Bolksoermögens sei
heute bereits in öffentlicher Hand , über ein Zehntel der

deutschen Volksarbeit werde im ösfentlichen Auftrag « geleistet . Dies «
Bewegung gehe unwiderstehlich weiter . Die wichtigsten Zielpunkte
einer arbeitnehmerfreundlichen Wirtschaftspolitik müßten sich dem -

nach richten auf Steigerung der Produktivität , insbesondere seder
vernünftigen Rationalisienmg in der Herstellung wie in der Ver -

teilung der Waren , auf Ueberwachung der Monopole , auf plan -
mäßige Konjunktur und vor allem Arbeits markt -
Politik .

Die Folgerungen mis seinem Grundgedanken legt « Professor
Hirsch in programmatischen Leitsätzen nieder , deren letzter
lautet : „ Das Arbeitnehnrcrtum ist sich darüber klar , daß die Weiter -
bildung der Wirtschaftsdemokratie zur wirklichen Wirt -
schaftsführung weitgehende wirtschaftliche Durchbildung in den
eigenen Reihen erfordert . Erkenntnis der Betriebswirtschaft , der
Dolksioirtfchaft und des Wirtschaftsrecksts find wichtige Mittel zur
Hebung der Arbeiterklassen aus eigener Kraft . '

Der Kongreß wird sich in einer besonderen Entschließung zu den
in dein Referat aufgeworfenen Problemen äußern .

Die Holzarbeiter räumen auf .
Schluß mit den Organisationszerstörern !

Die kommunistische Partei hat es sich auf Anordnung von Mos -

tau zur Hauptaufgabe gesetzt , die freien Gewerkschaften zu „ erobern " ,
um sie als Werkzeuge zu gebrauchen . Die niederträchtigsten lßer -

leumdungen , Verwirrungsmanöver mitten in Kämpfen sind gerade
gut genug zur Erreichung dieses Zieles . Es ist noch in frischer

Erinnerung , wie die KPD . am 1. Mai versuchte , die Kundgebung
der Berliner freien Gewerkschasten zu einer Demonstration gegen
die Gewerkschaften und die Sozialdemokratie zu machen .

Mit einer wahren Lammesgeduld haben die sozialdemokratischen
Gewerkschaftsführer und - funktionäre bisher diesem kommunistischen
Treiben zugesehen . Eine der beliebtesten Taktiken der KPD . ist
es bekanntlich , die Gewerkschaftsführer bei Arbeiwkämpfen herunter -
zureißen und so jeder Bewegung in : den Rücken zu fallen .

So mußte auch die Berlines Ortsverwaltung des Holz -
arbeiterverbandes die legte Lohnbewegung in der M ö b e l -
i n d u ft r i e als einen Zweifrontenkrieg gegen die Unter -

nehmer und die KPD . führen . Der Hauptdrahtzieher der KPD .
war in diesem Kampf gegen die Ortsverwoltung des Holzarbeiter -
verbände ? der frühere Führer der kommunistischen Landtazsfraktion
und künftige . Führer der kommunistischen Reichstagsfraktion Pieck .
Wenn auch die Ortsverwaltung bislang die kommunistischen Quer -
treibereien mit einer beispiellosen Langmut mit ansah , so lief doch
endlich das Maß über ob der Hetze , die während dieses Lohntampfes
gexe » sie von der sogenannten „ Opposition " getrieben wurde . Die

Berwaltung beantragte bei der Generalversammlung den Aus -

s ch l u ß von sechs kommunistischen Verwaltungsmitgliedern , die ein
von Verleumdungen und Beschimpfungen der Ortsverwaltung
strotzendes Flugblatt deckten , da » während des Kampfes von der

„ Opposition " herausgegeben worden war . Gegen sechs weitere iom -

munistische Verwaltungsmitglieder die sich gleichfalls zu diesem
Pamphlet bekannten , wurde die Enthebung von den Funk -
t i o n e n beantragt . Der Kommunist Pieck , der in einem Mai -
artikel in der „ Roten Fahne ' die Gewerkschaftsführer in der ge -
meinsten Weife heruntergerissen , aber sich auch schon bei anderen Ge -

legenheiten im Kampfe gegen die Gewerkschaften hervorgetan hatte ,
war von der Verwallung ebenfalls zum Ausschluß vorgeschlagen
worden .

In zwei Generalversammlungen muhten sich die Holzarbeiter
mit den Zerstörern der Organisation beschäftigen . Pieck und acht
andere Kommunisten redeten . Bei der Abstimmung über die

Entschließung der Ortsverwaltung , in der die Taktik der Ortsoer -

waltung bei der letzten Lohnbewegung und die Beschlüsse gegen die

kommunistischen Drahtzieher g e b i l l i�z t werden , mszenierte die

Opposition einen wüsten Tumult . Die Stimmzettel wurden deshalb
beim Verlassen des Saales eingesammelt . Die Kommunisten gaben
fast alle keine Stimmzettel ob . Für die Entschließung der Orts -

Verwaltung hatten 175 Delegierte , dagegen 8 gestimmt . Es war
ein reinigendes Gewitter .

Di « Kommunisten werden versuchen , den kommunistischen Ab -
geordneten und Parteisekretär Pieck und seine Getreuen als Mär -
tyrer hinzustellen . Das Martyrium der Organisation durch die
kommunistischen Zerstörungsversuche ist ihnen gleichgültig . Kalt läßt
es sie auch , daß die Arbeiter durch diese Manöver der KPD . ge -
schwächt und geschädigt werden . Man hat einig « der schlimmsten
Disziplinbrecher beim Kragen genommen . Es war höchste Zeit !

Konflikt in den Metallformerelen .
Einstimmige Ablehnung des ungenügenden Schiedsspruchs .

Vom Metallarbeiterverband ist das Lohnobkommen für die
Berliner Metallformer und Berufsgenossen zum 1. Juli gekündigt
und eine Erhöhung der bestehenden Löhn « um 16 Pf .
je Stunde gefordert worden , so daß der Tariflohn in der Klasse 1
1,30 M. betragen sollte . Da in den direkten Verhandlungen eine
Verständigung nicht zu erzielen war . wurde von den Unternehmern
der Schlichtungsausschutz zur Vermittlung angerufen . Dieser fäll : «
am 11. Juni einen Schiedsspruch , wonach das bisherige
Lohnabkommen bis zum 1. September unverändert
verlängert werden soll . Erst ab 2. September sollen die
Tanslöhn « um 5 Pf . je Stunde erhöht werden . Das neue Lohn-
abkommen soll dann bis zum 31. März 1929 laufen , zu welchem
Termin es erstmalig mit vierwöchiger Frist gekündigt werden kann

Die Berliner Metallformer und Berufsgenossen beschäftigten
sich am Montagabend in einer überfüllten Versammlung in Döh -
rings Festsälen mit dem Schiedsspruch . Nachdem der Branchen -
leiter Genosse Bredow über die Verhandlungen und ihr Ergeb -
nis berichtet hatte , wurde von den Versammelten der S ch i e d s >
spruch einstimmig abgelehnt . Die Branchenleitung
wurde zugleich beauftragt , nunmehr alle Maßnahmen . zu ergreifen ,
die zur restlosen Durchsetzung der Forderung von 16 Pf . Lohn -
«rhöhung notwendig sind.

Zum Schluß wurde noch ein kurzer Bericht gegeben über die
Lohnbewegung in den A r in a t u r e n b « t r i eb : n. die aber noch
nicht ab' . esahlossen ist . _

Verbandsiag der Lederarbeiier .
Die „ Opposition " schwingt politische Reden .

Auf dem Berbondstag der Lederarbeiter , der zurzeit in Dres -
den stattfindet , erstattete der Vorsitzende Mahl « r den Tätigkeits -
bericht . Die drei letzten Jahre waren für den Verband auherordent -
lich schwierig und wechselooll . Trotzdem wurden vor allem in den
Lohnbewegungen gute Erfolge erzielt . Das Kampfjahr 1925
umfaßte 298 Lohnbewegungen . In dem Krisenjahr 1926 sind nickst
weniger als drei Viertel de ? Mitgliedschaft von Ar -
beitslosigkei : und Kurzarbeit heimgesucht worden . Das Jahr 1927
brachte dann wieder einen neuen Aufstieg .

In der Aussprache über die Verbandsberichte wurde die
Redefreiheit von einer Reihe kommunistischer Redner weit über
Gebühr ausgenutzt . Di « Kommunisten redeten lang und breit übe :

politische Streitfragen , die nicht zur Sache gehörten . S a b a t h

vom ADGB . verteidigte die Politik der Gewerkschasten gegenüber
den kommunistischen Angriffen . Das Betriebsrätegesetz und das

Schlichtungswesen , betonte er , seien gewiß sehr reformbedürftig .
Aber man könne doch nicht das Kind mit dem Bade ausschütten
und gegen das Schlichtungswesen überhaupt wüten , wie die Kom -

mnnisten das machten . Die Gewerkschaftspraxis der

letzten Jahr « sei — der Fortschritt der Bewegung beweise es —

die einzig richtige gewesen . Zur Frage der B e r ich in e l °

z u n g des Lederarbeiterverbandes mit verwandten Organisationen ,
die In der Debatte wiederholt «ine Rolle spielten , erklärte Sabath ,

daß der ADGB . von sich aus olles unterstützen werde , was die

Bildung von Jndustrieverbänden fördere . Allerdings seien auf

diesem Wege noch viele Schwierigkeiten zu überwinden . Die deut -

schen Gewerkschaften seien nicht konservativ : sie hätten jeder -

zeit ihre Organisationssormen den Notwendigkeiten der Zeit und

der Entwicklung angepaßt . Das sei auch stets ihr « Stärke gewesen .
Bon verschiedenen Rednern wurde auf die erschreckend « Z u -

nahm « der Milzbranderkrankungen unter den Leder -

arbtttern hingewiesen . Energische Maßnahmen a enger Zu¬

sammenarbeit mit den Krankenkassen und vor allem Aufklärung
Über den gefährlichen Charakter dieser Krankheit wurden mit

großem Nachdruck gefordert . _ _

Oer österreichische G eWerkschaflskongreß .
Straffere Ausammenfassung in der Spitzenorganisation .

Wien , 19. Juni ( Eigenbericht ) .

Der österreichische Gewerkschaftskongreß befaßte sich am Diens -

tag mit dem neuen Statut , das sich die Gcwerkschaftskommission
gegeben hat . Danach ist die oberste Zentrale der Gewerkschaft nicht
mehr wie bisher ein loser Bund der Gewerkschaften , sondern nach

deutschem Muster ein Bund der freien Gewerkschaften Oesterreichs .
Der Name soll in Zukunft lauten : „ Bund der freien Ge -

« erkschaften Oesterreichs " . Das Statut wurde vom

Kongreß nach langer Debatte angenommen .

Lohnbewegung im oberschlesifchen Bergbau .
Kallowih , 18. Juni

Die Lohntarife im oberschlesifchen Bergbau find zum 1. Juli

d. I . von den Arbeitern gekündigt worden . Die Fordernn -

gen der Bergarbeiter wurden nicht bekanntgegeben , sie sollen viel -

mehr erst bei Beginn der Verhandlungen vorgebracht werden .

Achtung , Böttcher ?
Die Buttertonnen - Großböttcherei A. M a rck - Berlin , Ahlbecker

Straße , wird wegen Nichtanerkennung des Tarifvertrages für das
Berliner Böttchergewerbe bestreikt . Es arbeiten dort zurzeit drei

Streikbrecher . Wir warnen vor Arbeitsannahme bei der Firma .
Weitere Auskünfte : Norden 4460 .

verband der Nahrungsmittel - und Getrönkearbeiter , Sektion
der Böttcher . Ortsgruppe Berlin .

Baugewerkschaft , Fachgruppe der Glaser . Der Lohn für Glaser
beträgt ab 1. Juni 1,52 M. je Stunde . Für Ausgelernt « im ersten
Jahre nach beendeter Lehrzeit 10 Proz . weniger , also 1,37 M. Für
Hilfsarbeiter in Bauglasereien 1,22 M. Die Aenderungen im
Rahmenvertrag werden den Kollegen in dem gedruckten Tarifver -
trag , der in der nächsten Dersammlung verteilt wird , ülbermittelt .

_ Die Fachgruppenlei tu ng .

Polier - , Werl , » od Schachtmeisierbund . Am Mittwoch . 20. Juni , lilVi Uhr ,
Ist in den Eophicn - Siilen , Sopiiicnstr . IT —18, unsere Monatsversammluttg .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Die sojialen Einrichtungen unsere - Bundes
und dir ab 1. Juli 1928 geltende » neuen Beitragssittze .

Tapoiierer . Allgemein « Branchenversammlung am Donnerstag , 21. Juni ,
19 Uhr. im Sewerkschaftshaus . tzilmvortrag : «Unser Konsum ! zahlreiche
Beteiligung , auch der Frauen , erwünscht .

»Freie GewertfchastS ' Zugend Groß - BerlintMWWWWUW »Heute ISlh Uhr tagen die Gruppen : Baumschulcnweg : Gruppenheim
Jugendheim Ernststr . 18. Volkswirtschaftliche Plaudereien . — Süden ,
Südwesten : Gruppenhcim Städt . Jugendheim Porckstr . 11 ( Fabrik .

gebäude ) . Vortrag : „Die Gcschlechtcrfrage in der proletarischen Iugendbcwe .
gung . " — Neukölln : Gruppenhcim Jugendheim Bergstr . 29 iHof>. Aussprache .
abend : Unsere Eonnenwendfeier . — Welhcnse «: Eruppenheim Wcihenscc , Park «
straße 88. Genosse Dr. Marr referiert Uder « Bub und Mädel in der Jugend .
bewegung " . — jSentru »: Gruppen he im Jugendheim Zehdenicker Str . 24—2. , .
Vortrag : „Die Bedeutung unserer Sonnrnwendfeier . � — Außenspiclabendc ab
18 Uhr : vstlrei «: Wir spielen auf dem Sportplatz im ssriedrichshai » sElbingcr
Straße ) . — Weddiag - Zeppelinplotz : Spiel und Sport auf der großen Wiese im
Schiller park .

@3qendonippe
des Zentralverbandes der Anqestellien .

Heute ISN) Uhr sind folgende Veranstaltungen : vste «: Jugendheim der
Schule Litauer Str . 18. Vortrag : „Die Frau im Beruf " ( Käthe «er ») . —

Lichtenderg II : Jugendheim der Schule Goßlerstr . 81. Bortrag : „Ziörperiiiltnr
einst und heute . — Neukölln : Jugendheim Böhmisch « Str . 1—4. Zugcndmit .
gliedervcrsammlung . — Wedding . Gesundbrunnen : Jugendheim Schönstedtstr . 1
( Ledigenheim S Dr. ) . Vortrag : „ Bub und Mädel " (Fritz Weigelt ) . — Nordwest :
Zicalgnm nassum Schleswiaer Ufer 1«. Buntes Allerlei . — Spoodau : Zugend .
heim Lindenufer 1. Heimabend . — SLdost . Zreptow : Jugendheim Wrangel -
straße 128. Vortrag : „ Moderne Reklome " ( Heinz Manul . — Am Sonnabend ,
28. Juni , findet «ine Sonnenwendfeier unserer Jugendgruppe in Brieselang
statt . Karten zu 30 Pf . find in ollen Iugcndbezirken und im Iugcndsckrctariat
zu erhalten .

verantwortlich sür Politik : Pietor Schill : Wirtschaft : S. Kl' ngelböser ;
Geverkschastsbewcgung : I . Stein »; Feuilleton : Dr. John Schikowski ; Lokale ,

and Sonstiges : Fritz «arstödti Anzeiaen : lh . »l »ee . sämtlich in Berlin ,
Verlag : Vorwärts - Verlag K m, d H. . Berlin , Druck: Poewärts - Buchdriickerei
und Berlagsanftalt Paul Sinaer u ffa . Berlin SW 88 Lindcnstraße 3.

Hierzu 1 Beilage und «Unterhaltung »nd Bissen " .

Nente ürffffnnn� a ? » ErWfHcrwi�awfts

flcr itonUHore * »fller , PflRtiollflSatz

Separate Verelruxlnuner

Nach kurzem, schweiem Kranken -
läge : veistori ' am 17 Juni unser treue «
Mitglied »nd rühriger Bereinswirt

. «ItiHiis Langhans
Schönederg , Eberlssir . 40.

Wir verlieren in dem Enischiokenen
einen lieben Freund und einen hilfs¬
bereiten Kameraden , dem wir stets ein
iheendes Sedenten bewahien werden .
Zpoeveeein „bleib «reu -
kaiicileeerein . kutzunll "
8p»eTrreIn . ,Vcidnocht »lrcuäel ? IB-

Die Beerdigung findet am 2l. Juni ,
um 18 Uhr. aus dem Friedhof Max-
straße lian .

Stfilel ' Clsalselon�ae
mtt »enkaüen nur 37 . - gilt .

vsttsnhsus Moabit
Btriruiiratz « ai .

MdieMiattstoH
Conaccsfag . den 21 . Ftini , nachm .
5 ' Ahr in , UcrOandshaus Lin en »
ftrafie 63 85 . 1. Port . , II . Zimmer 28

W Versammlung
aller

5chn ' ttarbeiter . Stavzer , Vresser ,
Zi >her , Zuschneider , knopfarbeitrc

und - arbcilerinnen

Tagesordnuna : 1 Aus der Vraxi »
der Ilnsoilverfichcruiia . Zicferenl Sc u: c
Lockau - 2 Bränchcnaligelrgenheileu und
Berichiedenes ,

Ohne Mitgliedsbuch kein zutritt .
Wegen der Wichtigteil der Tagesordnung

ist das Erscheinen aller Beschältigien un-
dedingt ersorderlich .

Die Ortsnermatnia - i ,

Weit kra ti den In zrg
ctis Stadt F r 111 R e u t » r s , der alten
Mauern u. Tore, der Wälder u. Seen
IVodieneiidhnrlcn

Slelliner tßahnhof
das Ziel der GroQberliner Vereins¬
fahrten . Büdführer
Verkehrs - Verein / Fernruf 765
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Vogler nicht des Mordes schuldig .
5 Lahre Gefängnis wegen Totschlag .

? lach oietffünhiger Bctofung verkündete Landgerichts .
direk . er Ariednunin solgevdes Urteil in dem Totschlag .
p�o,eß Wilhelm Vogler : ver Angeklagte wird wegen Tot¬

schlages unter Zubilligung mildernder Umstände zu 5 Zahreu

. ©. iäugnis und zu 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Unter -

suchungshaft von VA Monaten wird ihm angerechnet .

In der kurzen llrteilsbegriindung führt « der Dorfistende u. a.

aus : Das Gericht hat es nicht für « rwiefen erachtet , daß
der Angeklagte feine Frau von dem Balkon hin -

untergeworfen Hot ; Frau Vogeler hat vielmehr in ihrer

Todesangst selbst den Versuch gemacht , hinunterzuspringen . Der

Angeklagte ist zugegen gewesen ; er hat nichts unternommen , um

seine Frau zu retten . Sein « Rechtspfiicht sei ober gewesen , alles zu
tun , um den todlichen Sprung zu verhindern . Durch diese Unter -

lassung Hot der Angeklagte gcwissermasten zum Ausdruck gebracht ,

daß er mit ihrer ' Absicht , sich vom Balkon hinunterzuwerfen , ein -

verstanden war . Somit hat er sich des Totschlages schuldig

gemacht . Das Gericht hat lange erwogen , ob nicht eine Zuchthaus -

strafe am Plaste fei , es hat aber sich für die Zuerkenuung mildernder

Umstände entschlosseu ; wegen der großen Gemeinheit und der

außerordentlichen Roheit des Verhaltens des Angeklagten konnte die

Gefängnisstrafe nicht niedriger ausfallen .
*

Das Urteil des Landgerichts lll bedeutet sin Kompromiß ' , es

ist der Ausdruck der harten Kämpfe , die im Berotungszimmer im

Laufe der nier Stunden vor sich gegangen fein müssen . Zwei

Fragen standen zur Entscheidung : Hat der Auge -

klagte seine Frau hinuntergeswßeo oder in irgendeiner andere »

Weise zu ihrem Tode beigetragen , und falls ja , sind ihm wildernde

Umstände zuzubilligen ? Der Vorsitzende . Landgerichtsdirektnr

Friedmann , hat während der Verhandlung keinen Zweifel darüber

gelassen , daß er dem choupibelaswngszeugen Paget Glauben schenkt «.

Selbst die Bekundungen der Spandau « Kniminolbeamte » schein «

diesen Standpunkt des Vorsitzenden nicht erschüttert zu haben . Die
Aussagen dieser Zeugen waren aber für den Angeklagten im höchsten
Maße entlastend . Sie gingen dahin , daß der Mann unter keinen
Umständen die Frau vom Balkon hinuntergeworfen haben könne .
Nichts hatte auf einen Kampf zwischen den
beiden hingewiesen : die Blumentöpfe auf dem Geländer
hatten in bester Ordnung dagestanden , die spitzen Holzstäbchen seien
ungeknickt gewesen : weder der Körper der Frau noch der des
Mannes habe Spuren von Verletzungen gezeigt , die unbedingt hätten
vorhanden fein müssen , da beide nackt gewesen waren . Auch die

Beleuchtungsverhältnisse feien derart gewesen , daß der Zeuge Paget
unmöglich das habe sehen köncken , was er gesehen zu haben vorgebe .
Dieser Standpunkt der Kriminalpolizei wurde ober durch andere

Zeugen nur verstärkt . Es « gab sich mit aller Gewißheit , daß
niemand andere als die Frau Vogler selbst , nachdem ihr von unten

zugerufen worden war : . Spring , spring " zuerst das Deckbell hin -
untergeworfen und dann , um sich vor dem Mann zu retten , nach -
gesprungen war . Nach oll dem konnte das Gericht nicht
mehr der Ansicht fem , daß Vogler seine Fron
hinuaterg « stoßen Hot . Hatte « ober andersrseüs wissen
können , daß seine Frau nun tatsächlich hinunterfpringen würde ?
Darüber kann man verschiedener Ansicht fein . Es mag fein , daß
er ihr derartiges nicht zugetraut hat . Es wird ab « schwer fein .
den Nachweis zu führen , daß er sich in diesem Falle einer strafbaren
llnterlassung schuldig gemacht hat .

lind nun zur Strafe . Die Vernehmung d « Schy > i « ger -
mutier hat keinen Zweifel darüber gelassen , daß nielleicht

sie die eigentlich « Schuldige an dem Unglück a »
2. April war . Moralisch ist er für den Tod der Frau unter all «

Umständen verantmortsich . und gräßlich genug mar dies « Tab . D «

ganze Fall «scheint ab « um so tragischer , al » « den Abschluß eines

Feste « bildete , d « dem Eintritt eines jungen Msnscheukindes in »

praktische Leb « galt — der blutige Abschluß einer Einsegnungssei « .

Wieder ein Todesurteil .
Rur auf Grund von Indizien .

Am Dienstag nachmittag um S Uhr wurde im Word -

prozeß gegen Brauer und Krüger in Neustrelitz

folgendes Urteil verkündet :

„ Der Angeklagte Braver wird wegen vorsätzliche »
und mit Ueberlegung ausgeführten Morde » zum
Tode verurteilt , wegen schweren Betruges außerdem zu Z Lahre «

Zuchlbaus und zum dauernden Verlust der bürgerlich « Ehrenrechte .

Der Angeklagte Krüger wird wegen Beihilfe zu insgesamt

5 Labren Zuchthaus verurteilt , außerdem zum Verlust der bürger -

lichen Ehre unechte auf 6 Jahre . "
Ind « Urteilsbegründung führte der Borfitzende v. a.

aus : „ Das Gericht hält die Schuld des Brauer für

erwiesen und weist aus die ganze Persönlichkeit des Angeklagten

bin . Eine besonder « Rolle spielten seine B«rsich «ungsgeschäfte .

Außerdem ist das Verhallen des Angeklagten vor der Tat einwand -

frei festgestellt , und auch am Tag « der Tat selbst ist dem Ange -

kloglen genau nachgewiesen , wo er sich aufgehalten hat . D « An -

geklagte Krüger steht im Mittelpunkt der ganzen Sache . Er war

in Geldschwierigkeiten , und aus der Versicherung Rhades konnte er

nur kann ein « Nutz « ziehen , wenn Rhode möglichst bald aus dem

Lebe » schied . Er hat daher ganz genau von dem Mord an Rhode

gewußt und mußte deshaw bestraft werden . " Gegen diese » Urteil

Jack London :

„ Sie haben doch selber gesagt , wir müßten ihm Zeit lassen ,
und das müssen wir tun . Wir haben doch erst einen Anfang

gemacht und können nicht gleich die Geduld nerlieren . Auch
datle ich es diesmal verdient , und — aber sehen Sie doch nur

das an ! "

Wolfsblut stand dicht an der Ecke des Blockhauses , in

einer Entfernung von etwa vierzig Fuß , und knurrte sürchter -

lich , doch nicht gegen Scott , sondern gegen den Hundetreiber

gewendet .
„ Na . da hol ' einen doch gleich der Henker ! " rief dieser

crstount aus .
„ Sehen Sic nur , wie klug er ist, " versetzte Scott hastig .

„ Er kennt die Feuerwaffen ebenso gut wie Sic und ich . Er

hat Verstand , und mir inüssen ihm Zeit lassen . Stellen Sie

einmal die Flinte weg . "
„ Na schön , das will ich, " sagte Matt bereitwillig , indem

er die Büchse an einen Holzstoß lehnte .
„ Aber sehen Sie sich das nur an ! " rief er im nächsten

Augenblick aus , denn Wolfsblut hatte sich beruhigt und

knurrte nicht mehr . „ Dies ist der Mühe wert , näher unter -

such ! zu werden . Possen Sie einmal auf . " Er griff nach der

Büchse , und im selben Augenblick zeigte Wolfsblut die Zähne .
Dann trat er oon ihr zurück , und sogleich senkten sich die

Lippen und die Zähne verschwanden . „Jetzt , bloß zum Spaß . "
Matt ergriff die Büchse und hob sie langsam zur Schulter

empor . Sogleich begann Wolfsblut zu knurren und immer

lauter , je länger dos Manöver dauerte . Allein kurz bevor die

Büchse ichußbereit war , sprang er zur Seite und verschwand

hinter der vorspringenden Ecke des Blockhauses . Matt starrte

auf den Schnee , wo Wolfsblut soeben gestanden hatte . Dann

stellte er feierlich die Büchse weg und blickte seinen Brot -

Herrn an . �
„ Ich hin Ihrer Meinung , Herr Scott . Der Hund ist mel

zu klug , um totgemacht zu werden . "

K. Der Gebieter .

Wolfsbluts Haar sträubte sich, als « sah . daß Weedan

Scott sich ihm näherte , und er knurrte , um anzukündigen , daß
er sich keiner Strafe gutwillig unterwerfen malle Aiermid -

zwanzig Stunden waren vergangen , seitdem er die Hand da »

mät » » an dm Verteidigern für die Angeklagt « tztariftan « « gelegt
werden .

Abermals ist also ein Todesurteil lediglich auf Grund von In¬

dizien gefällt morden , und das , trotzdem selbst Anhäng « der Todes¬

strafe gegen eine Verurteilung zum Tode nur auf Grund van In -

dizi « sind . Das Gericht hält die Schuld für « wiesen , ober das

Gericht kann nicht sag « : die Schall » ist erwiesen .

Mtfelhaster Tod eines Siebzehnjährigen .
Auf der Arbeitsstelle tot aufgefunden .

D « rätselhaft « Tod eines siebzehnjährigen Maurer -

gehilfen beschäfttgt zurzeit die Krimmalpolizei . Auf feiner Arbeits -

stelle bei der „ Bewag " in der Mauerstraße 80 wurde gestern gegen
lS Uhr d « l7jährige Maurergehilf « Alfred Stelter . Hinden -

burgdamm 56, regungslos aufgefunden . Ein benachbarter Arzt
wurde zur Hilfe gerufen , der jedoch nur noch dm Tod feststellen
konnte .

Aus einer kleinen Wunde sickerte noch Blut hervor . Da die
Todesursache nicht einwandfrei ermittelt werden konnte , wurde die
Leiche beschlagnahmt und zur Obduktion in das Schauhaus gebracht .

Die erste Vermutung , daß der junge Mensch mit der Storkstrom -
leitung in Berührung gekomm « sein könnte , trifft mcht zu , da der
Körper keinerlei Derbrennungsmertmale aufwies . Es
besteht die Möglichkeit , daß Stelter , der in etwa einem Meter Höh «

Herrn gebissen hatte , die nun verbunden in der Schlinge hing .
Früher war es ihm passiert , daß Strafen aufgeschoben worden

waren , und er fürchtete , es könnte auch jetzt geschehen . Konnte

es auch anders sein ? Er hatte einen Frevel begangen , als er

die Zähne in das geheiligte Fleisch eines Menschen , und noch

dazu eines Weißen , oersenkt hatte , und es stand ihm also
Furchtbares bevor .

Der Mann setzte sich einige Fuß weit von ihm entfernt
nieder . Das sah allerdings nicht gefährlich aus . Wenn die

Menschen straften , so standen sie aufrecht , auch hatte dieser
weder Stock , noch Peitsche , noch ein Gewehr . Er selber aber

war frei : keine Kette , keine Fessel hinderte ihn . Er tonnte sich
in Sicherheit bringen , ehe der andere sich auf die Füße stellte .
Mithin wollte er abwarten und zusehen . Als Scott ruhig da -

saß und keine Bewegung machte , verwandelte sich Wolfsbluts
Knurren langsam in Grollen , das tief unten aus der Kehle
heraufklang . Dann fing der Mann an zu sprechen und beim

ersten Ton der Stimme schoß das Grollen im Halse empor
und das Haar auf Wolfsbluts Nacken richtete sich auf . So

grollte Wolfsblut eine Zeitlang im Takt mit der Stimme des

Mannes . Aber dieser redete ohne Aufhören und so , wie noch
nie jemand zu Wolfsblut gesprochen hatte . Es klang sanft
und so freundlich , daß Wolfsblut davon irgendwo in seinem
Innern angenehm berührt wurde . Unwillkürlich fing er an ,

trotz der scharfen Warnungen des Instinkts zu diesem Men -

scheu Vertrauen zu fassen . Er hatte ein Gefühl der Sicher -

heit , das die Erfahrungen , die er bisher mit den Menschen
gemacht hatte , Lügen strafen mußten .

Das währte eme lange Weile , dann stand Scott auf und

ging ins Haus hinein . Als er herauskam , betrachtete Wolfs -
blm ihu scheu und prüfend . Er hatte weder Peitsche , noch

Stock , noch irgendeine Waffe bei sich. Auch war die gesund «
Hand nicht auf dem Rücken versteckt . Er setzte sich auf den -

selben Fleck , nur wenige Schritte von Wolfsblut entfernt .
nieder und hielt ihm em Stückchen Fleisch hin . Wolfsblut
spitzte die Ohren und besah es mißtrauisch , indem er Scott

nicht aus den Augen Heß . Er war auf einen Angriff gefaßt ,
denn fein ganzer Körper war gespannt und auf das erste
Zeich « einer Feindseligkeit sprungbereit . Doch die Züchtimlna
kam immer noch nicht . Scott hielt ihm immer nur das Stück

Fleisch vor die Nase , an dem nichts Unrechtes zu sein schien .
Dennoch blieb Wolfsblut argwöhnisch , obgleich ihm das Fleisch
mit einladender Handbewegung dargeboten wurde . Die Men -

scheu waren so schlau , man konnte me wissen , was hinter solch
einem harmlosen Stückchen Fleisch lauerte ! Er dachte an

frühere Erfahrungen , besonders mit Indio nerttmen , moM « m

Stemmarbsiten ausführte , abgestürzt ist und sich beim Aufschlagen
auf dem Zcmentfußboden die tödliche Verletzung zugezogen hat .

*

Aus dem F e n st e r der im vierten Stottmert des Hauses
Kreuzigerstraßc 2 in Lichtenberg gelegenen elterliche » Wahnunq
stürzte gestern abend die löjähngc Erna L i ch t e n st e i n auf den
asphaltierten Hof hinab . Mit schweren inneren und
äußer « Verletzungen wurde das Mädchen in das Krankenhaus am
Fricdrichshain gebracht .

Empfang der Klieger in Bremen .
Eine Ansprache des Bürgermeisters .

Am Dienstagmutag mn 12 % Uhr traf , wie bereits mitgeteilt ,
der Automobilzug mit den „ Brem « " - Fltegern vor dem Rathauje
in Bremen ein . Köhl , Fitzmaürice und v. Hünefeld wurden feierlich
in die obere Rathaushalle geleitet , wo die offizielle Begrüßung
durch S « at und Bürgerschaft , zu der sich zahlreiche namhafte Per -
sönlichkeiten eingefunden hatten , vor sich ging .

D« r Präsident des Senats , Bürgermeister Dr . D o n a n d t ,
hielt ein « Ansprache , in der er u. a. sagte : Der Flug der
„ Bremen " war die Probe auf ein sorgfältig durchdachtes Exempel .
Darin liegt feine einzigartige Bedeutung . Durch die Erfahrungen ,
die bei diesem Fluge gesammelt wurden , ist für den w c i t c r c ir
Ausbau des Flugwesens die unentbehrliche Grundlage
geschaff « worden , und gewiß ist die Zeit nicht mehr fern , in der
ein sicherer Flugverkehr die Schranken von Raum und Zeit in

ungeahnter W reife zurückdrängen und die Völker des E r d -
ball » als Nachbarn zusammenrücken wird . Nur in

friedlichem Wettbewerb der Volk « kann die frühere , Weltstellung
Deutschlands errungen werden . Durch den Flug der „ Bremen " ist
abermals dem Auslande vor Augen geführt , daß in dem bedrängten
deutsch « Volke trotz all « » Kräfte lebendig sind , deren die Welt

nicht « traten kann . "

Bürgermeister Dr . Dvnondt überreichte dann jedem der drei

Flieg « die groß « Goldene Siaatsmedaille . Alle drei Flieger
dankt « bewegt m kurzen Ansprach « für die Ehrung . Gesongs -
und Musikvorträge beschlossen die eindrucksvolle Feierlichkeit .

Berlin in Erwartung der Flieger .
In Tewpelhaf trifft man die letzt « Vorbereitungen zum

Empfang d « Ameri kaflieg «. Die Umrandung der für das Publi -
tum bestimmte » Plätze hat einen wirkungsvollen Flaggenfchrnuck
in den Färb « de » Reiches . Englands und Amerikas erhotten .
Ein oerftärkter Kontrolldienst an den Eingangstoren soll für eine
schnellere Abfertigung der Zuschauer Sorge tragen . Man hat auch
aus den Erfahrung « des Fluges Chamberlins gelernt und riesige
Parkplätze für die Kraftwagen geschaffen . Die Schutz -
pvlizei wird starke Kräfte aufbieten , um die Abfahrt nach der An -
kunft der Ozeanslieger so schnell und reibungslos wie möglich zu
gestalten . Die Flieger werden nach ihrem Eintreffen nachmittags
gegen < Uhr durch folgende Straßen fahren : Flughafen , Berliner

Straße . Reu - Tempelhof , Belle - Alliance - Straße , auf der linken Seite
de » Kanals üb « Tempclhofer Ufer , Köth « « Brücke , dort auf das

rechte Kanolufer übergehend zur Königin - Augufta - Straße , Kaiferin -
Augnsta - Straße , Friedrich - Wilhelm - Straße , Hofjäger - Allee , Großer
St « n , Charlottenburger Chaussee , Brandenburger Tor , Unter , den
Linden sMittelpromenade ) , Wilhelmstraße , Reichskanzlei .

D « Zutritt znm Flughafen ist zu Eintrittspreisen von
50 Pf . bzw . 3 Mk . am Mittwoch von Ist Uhr vormittags
a b gestattet . Die Leitung hat Vorkehr getroffen , um etwa sich ein -
stellende größere Zuschauermengen so aufzunehmen , daß sie die An -
kunft der Flieger beobachten können .

Die Vehörd « des Reiches , Preußens und der Stadt Berlin
werden am 20. und 21. Juni flaggen .

Uebrigens haben die drei Flieger in einer sympathisch berühren -
den Weise die Bitte an den Reich spräfsdenten gerichtet ,
dahin zu wirken , daß die für die Ozeanfsieger in verschiedenen
deutschen Städten geplanten fe st lichen Empfänge in mög -
lich st einfachen Grenzen gehalten werden und etwa hier -
für zur Verfügung gestellte Geldmittel der Wohltätig -

Stückchen Fleisch und eine Züchtigung in merkwürdig nahem
Zusammenhang gestanden hatten .

Endlich warf Scott das Fleisch dicht vor Wolfsbluts Füße
auf den Schnee hin . Wolfsblut deroch es sorgfältig , ohne ein

Auge von dem Mann zu wenden . Da ihm nichts passierter
verschlang er den Bissen . Wieder geschah nichts , als daß noch
ein Stück Fleisch ihm hingehalten wurde , und da er sich wieder

weigerte , es zu nehmen , wurde es abermals hingeworfen .
Das wiederholte sich mehrere Male . Endlich aber kam der

Augenblick , wo Scott sich weigerte , ihm das Fleisch hinzu -
werfen , und es ihm in der Hand hinreichte . Das Flestch
schmeckte gut , und Wolfsblut war hungrig . Schritt für Schritt
mit unendlicher Vorsicht näherte er sich der Hand . Zuletzt
mußte er sich dazu enffchließen , das Fleisch zu nehmen , aber er

ließ den Mann nicht aus den Augen und streckte den Kopf mit

zurückgelegten Ohren und gesträubtem Nackenhaar vor , mäh -
rend ein leises Grollen als Warnung aus seiner Kehle empor -
stieg . Er verzehrte das Fleisch , ein Stück nach dem andern ,
ohne daß eine Züchtigung kam . Dann leckte er sich das Maul
und wartete , während Scott zu ihm redete . Die Stimme war

gütig , es lag etwas darin , wovon Wolfsblut noch keine Er -

fahrung gehabt hatte , und sie erweckte in ihm Empfindungen ,
die er noch nicht gekannt hatte . Es überkam ihn eine seltsame
Zufriedenheit , es war , als ob ein Mangel in seinem Innern

befriedigt , eine Leere in ihm ausgefüllt würde . Dann wurde

jedoch die Stimme des Instinkts in ihm laut pnd erinnerte

ihn an frühere Erfahrungen . Die Menschen waren so klug !
Sie erreichten auf so überraschende Weise ihren Zweck !

Aha ! Da war es , was er gefürchtet hatte ! Da streckte sich
die Hand , die so listig Schmerzen austeilen konnte , aus uud

senkte sich auf seinen Kopf herab . Dabei redete aber der
Mann immer noch wester , und die Stimme klang sanft und
vertrauenerweckend . Gefühle widerstreitender Art ' bemächtig -
ten sich Wolfsbluts : einerseits beruhigte die Stimme trotz der

drohend erhobenen Hand , andererfests flößte die Hand Miß -
ttauen ein trotz der sanften Stimme . So furchtbar war der
Streit der in ihm tobenden Empfindungen , die um die Ober -

Herrschast rangen , daß ihm zumute war , als müßte er in
Stücke gehen . Am Ende wählte er den Mittelweg : er knurrte ,
er sträubte das Haar , er legte die Ohren zurück , aber er biß
nicht mtd sprang auch nicht fort . Die Hand kam immer näher ,
jetzt berührte sie die Spitzen der zu Berge stehenden Haare .
Er duckte sich , aber die Hand folgte ihm und preßte sich dicht
an ihn . Bebend , fast schaudernd , bezwang er sich . Die Beruh »

rung war ihm eine Qual , denn sie tat fernem Instinkt -

« emalt an . . sFartsetzimq folgte j >



feit , besonders den Opfern der Snsgs . und Nachfrlegszelt . zv » f

zuführen . Der Reichspräsident hat diesen Wunsch der Ozeanflieger
dem für die Bordereitpng der Empfänge federführenden Reich » -
Verkehrsministerium mit dem Ersuchen übermittelt , dieser
Anregung bei den geplanten Empfangsfestlichkeiten unter Berück -
sichtigung der Srtlichen Verhältnisse noch Möglichkeit Rechnung
zu tragen . _

Deutsche Flugerfolge in Frankreich .
Zu einer mächtigen Kundgebung , nicht nur sür die französische ,

sondern auch für die ganze internationale Luftfahrt
gestaltete sich der von der französischen Berufzoereinigung der Lust -
fahrer und vom Aeroclub von Frankreich veranstaltete „ Sternflug "
und die Flugveransialtung in Reins am 16. und 17. Juni . Ein
besonders freundlicher Empfang wurde den Wer -
tretern der deutschen Fliegerei zuteil , und zwar
Deutschlands bestem Kunstflieger Gerhard F l e s e l e r , der sich an
dem Sternflug und an den Kunstflügen beteiligte , wobei ihm der
erste Preis für Geschicflschkeitsfluge zuteil wurde . Gerhard Fiefeler
wurde wegen seiner hervorragenden Flugleistungen stürmisch ge -
feiert . Der Sonntagabend vereinigte nochmals die Teilnehmer in
dem nach dem Kriege neuerbauten Rathaus zu Reims . Costes ,
der bekannte sranzöstfche Ozeanbezwinger , war mich zugegen und
verlieh dem Gedanken friedlicher Annäherung und
Verständigung beredte Worte . Auch der deutsche Flieger
Max Kahlow wurde besonders freundlich begrüßt .

«inle - duüg - n fdr dies - RubrU find
Berlt » SB « . Lwdorstrafi « &

stet » an da » Sezirtasetretariat
2. Hof, I Tre ». recht ». , » richten .

Ächtung- ( klternbeiratswahlen !
l . Einsprüche gegen die Wahlen sind bis spätestens l . Jnv zn

richten an das Provlnzialschulkolleglnm B erlin . Lichterfelde . Block Sl .
Abschrist einsenden an die Zentralstelle , Genosse Richard Schröter ,
TL SS. Danziger Strohe 2- 1 Telephon : vineia 725 .

2. Ez sind noch nicht olle wahlergebniste gemeldet . Da » mnh ,
soweit noch nicht erledigt , sofort geschehen !

�sergsrtka . «chtvng . zcltnngrkom «! sfioaai »itzllrd «l »imnftifag ,21. Sunt , le ' z Uhr . bei Tritmper , ssiensdurger Str . Z, Tidung der ze, .
t,tne »! emmisstons ! n>tglieder . Alle »ommisfl - n- m- tgti - der de» Kreises m. I!f en
beflumnt erscheinen .

heute . Mittwoch , 20 . 3uai .
� . Achtnnz ! Die Srnpprnsilhrer werden ersucht , die Zeitung ».

tantmunonsmttgnrder umgehend beim »ensssrn Zaevsu «, »rantstr . Zl,
Quergei . $ Zt. , mit genauer Adresse zu melden . Die Bezirksflthrer werden
edenialls ersucht , etil gcnaue » Aliiglirdernerzeichnis dem vienesien Iaeodus
vinaehend

Acsturg ! Dkc ffit «ngese�te V? ra »imq «it htn
k �de. amstSvdchslber erst am Dou. neeetaa . 21. 5»ni ,

� Ql ' Teiedeastr . 83, ftatt . Eoeutnelle find
W denrfsttnc - i . fcaschllchti l) r . m 20V, Uhr wichtig « fi - r - ktlo - irstduva eben .
tns, » bei Bartusch , gricdenfir . xg. T« darf ! >, «»mai leia Bezirt - iaheer
ktl - n.

tt . Abt . Schwerhörige . 20 Uhr Mitgliederoertammluna im Zuaendheim
Pindenfit . 4, 1 St . Borlrag ! „Die rsliilsche Lag - n,ch den Dahlen und
unsere znlllnftigen Ausgaben . " Referent Rudolf Narsten . Ave Mitglieder
fomi « . Dnrwörl ? " - Leser und Snmrathtsicrend « sind herzlichst eingeladen .

»t . S!dt . Loandan - Zicustadt . 20 Uhr Abieisunasnersammiung im Lokal Marke .
po- nze , Reuen dorier , «che Triststrafie . £ariroa : „Der 20. Mai und die
Regierungobildung . " Reserentin Rcichziagoabaeordnere Marhild « Wurm .
�D- rwSrt »" . Leser und Svinpaihifierendi find herzlichst eingrladen . All «
Mitglieder müssen zur ü-tessc sein .

*». Abt . Marierdors . 20 Uhr bei Niendorf , fihausseestr . 19, Sifiung dar Zei .
tungskonimisssoiismltglieder mit dem engere » Dorstand .

122. Abt . Sicrdori . 20 Uhr bei Sorath , Marzabner Str . 01, »' tnliederuar .
Igina - lnna , Bortrag ! „Balitil und Dtrtschast . " Slckerent Willn Stogg «.

>s Asse Mitglieder sowie . Bormäita " - Les «r und Sqarpothissorend « sind «in .
geladen . .

Morgen . Donnerstag . 2l . Zimi .
19. Abt . 19!.' , Uhr pünktlich in der Sranea Schill «, Doienbnrqer Sir . 4, Ab-

t - iluna - —itgl ederreriammliing . Borirag ! . . Die p->litii -i,r Sag « und Regie .
rnng »b! ldung . " S- tcrent ? ranz Nünftler , M. d. R. Alle Genosse « habe »
zn erscheine » und Snnipothssserende mitzniringen .

2». ?bt . Ab lbiZ Uhr bei Burg , Prenzlauer Allee l59. Rbrechnuna . Wegen
Uebergab « der Oasseng- eSstist ! werden alle Bezirkssilhrer dringend ersucht .
sömtl ' ches Material mitzudringen .

40. Ali . 19! z Übe melden sich schrridqewa ' ibie Genossen znm Adressenfchreihe »
bei Adam, kssobener Str . 00. ssederbalter mitbringen !

10. Abt . Die Mitglieder treisen sich Sonntag , 24. Auni , » UM ge.
nieliilatie » Anetlng »ach chohenlchönping VH lkbo am Stettiner Borort .
bahnhof zu» Fahrt nach Hranigedors . Gäste w' Ilkommen .

17„ 29. . 21. , 22. . 20. Abt . Soanobend . 29. Juni , arnhe « Samrn - r .
fest im hcrrl ' chen Roti ' rggrten der Honsel ulbraurret . Awrumer , fit
S- estrahe . Mttni irkerb - i Mnsslrerein S. T. a iemna , Metnechcscher
Männerchor S- Blt - Weddinq und «ine hernorrage " b« Birbnenschan .
g>' derlelne - >„, . nn»n. « b 10 Ul>r . Oalieeküch«. Ab 10 Uhr «oazert . Si ».
tr ' tt einschliehlich Sbener 00 Bf. Bei unaünst ' ger Witterung ftrbet die
Beranstaltnrg in dea Sälen stait . Billett » ssnd bei allen Fnnktionirea ,
in der Ger�ätt - steve Utrechter Str . 21 und in der Vorwärtespedition
Höhnisch , MiUlrestrabc , zu haben .

S

01. Abt . Renkklla . Snnntan , 34. . stnni, im fetal Bergschlofihoh «.
fiarZegnrtenstr . 6— 11. grosses Somniertest der Aötcklung . ganzert .
«ixz ' alltgtrn . tnrner ' sche BorsZbenagen der Freie » Dnrners�aft Grass .
Berlin . Alle Frenode und Bekannte , Snmpgtbissercnd « und . . Vorwärts .
feser , all « Genossinnen und Genossen find herzlichst eingeladen .

' 45. Abt . Achtung , Bezirksfllhrerl Abrechnung am Freitag . 22. Juni . gart ».
flSeftarien »nb Material mitbringen . Abrechnung findet beim Kassierer
statt .

Frauenveranslaltungen .
4. strei » Brenzlauer Berg . Senke . Mittwoch , 20. Znni , Besicht igwlg de »

Boignischen Garten ». Gintritt frei . Tresiminkt Pünktlich 14 Uhr vor dem
Ginoang . Sm Anschlnss gemütliche « Beikammenkein im Lokal SchiMng ,
Dadlem - Dort . Königin . Luise - Str . 40. Gäste willkommen . Um r - g« D«.
teiligung wird gebeten .

20. Abt . Die Genofssnncn treffen ssch heule zur Bessifitigung be» Botanischen
Garten » pünktlich lllZt Uhr am llntorgrundbahnhos Seneselberplass .

Bezirksausschuh für Arbcitcrwohlfahrk .
11. Krci » Schönebcra . Donnerstag , 20. stnni , 20 Uhr pünktlich , im Schöne .

berger i - gthau «, Ri- bolf . Dilbe . Blass . Kimmer 14«, Gissuno her Selfersiirnenh
und aller Ksnimisli »nsmitgl >edcr . Bortrng der Genossin Dr. loellinger
über „Fllrsoroeerzichung " . Ilm zahlreiche Beteilionng wird gebeten .

III . Abt . Mcderschönbausen . Donnersiog . 21. ?nni , 20 Uhr bei Klindt ,
Friedcnsvlass . Sissung aller Mitglieder der Woblsabrtskommisssonen sowie
aller interessserken Genosssimen und Genossen . Referent nnd Dhema wird
im Donnkrstag . „ Bomvärts " bekanntgegeben . Zohlroich « Beteiligung wird
erwartet .

Sinderfrennde .
Gross. Berlin . Achwng ? Keute 20 Uhr Versammlung der Eltern , deren

Kinder am Zeltlaaer teilnehmen , im Bürgerlaal de, Rathause », . Königstrasse .
Dhema : „DI- pädagogischen Grundlagen de« Zeltlager ». " Referent Dr. Löwen .
stein .

Zungsozialistev .
Spielgemeinschait . Die für Donnerstaa , 21. Zuni , angesesste Sissuna muß

m » Gründ - n der Berhindernna einzelner Mktglleder ausfallen . Borauasichtlich
wird die Sissung am 20. Juni stattfinden .

Vorkrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rok - Gold " .

SefchSktsstelle : Berlin S. 14. Sebastlanstr . 07, «. Ks« 2 Ar.
Donneratag . 21. Juni . Wtnlersportabteilung , 20 Uhr «artenkes ».
kursu » lm Saubureau , rechte : Aufgang . — Freitag , 22. Zuni .

Akpenitk : stameradschaftanerlammlunz . Beginn 20 Uhr Im klemtn Saal de»
Stadttheater ». Bortraa de » Kam. Reldhurdt « «Der Wahlauafall und da »
Reichsbanner . " Äaulsdorf : Monatsoersammlung bet Hvbner , Bahnhofstrasse ,
20 Uhr.

stleinkaliber - Schössennerei » Repnülik , «. B. Vetaverein Steqliss , Am 1. Juli
findet da « erste Sommerspoetfest , verbunden mit Prämienschiessen , im Schlissen .
bau » fcichterseld « von 14 Uhr ab statt . Alle Ortavereine sind kameradschaft¬
lichst eingeladen . _

Ä
neue «

Selbstmord eines Verzweifelten .
Kein Mord in Tempelhof . — Restlose Austtarung .

Sine überraschende Hufklärnng hak da » vermeiafllche

SapUaloerbrechea in der VerUner Straße zu Tempelhof ge -
fanden . Räch dem Ergebnis der weltereu Ermittlungen liegt
nicht ein Mord , sondern ein Selbstmord vor .
der mit schier unglaublicher Hartnäckigkeit durchgeführt
worden ist .

Nußer dem großen Hobelmesser und dem Vorschlaghammer
fand die Mordkommission noch zwei weitere Werkzeuge , die bei dem

schaurigen Vorgang eine Rolle gespielt haben , in einer dunklen Ecke
des Keller » eine dünne Zuckerschnur mit einer Schlinge
und einen kleinen Stechbeitel . Die Verletzungen auf dem

Kopfe Smigotskis rühren ober nicht von dem Hammer her , sondern
ebenfalls von dem Hobelmesser . Wie die Kriminalkommissare
Dr . Berndorff und Zapse bei einer Besichtigung der Leiche im

Schauhause feststellten , sind es nicht Schlagwunden , sondern sechs
schwerere und leichtere Schnittwunden , die ebenfalls
mit dem Zugmesser hervorgerufen worden sind . Sie hoben nur
die Kopfhaut verletzt und zum Teil abgelöst . Von dem Stechbeitel
rühren fünf Stiche her , die im Schouhouse an dem Körper in der

Magengegend noch festgestellt wurden . Diese Stiche sind nicht durch
Weste und Unierzeug hindurchgegangen , sondern beginnen erst
unterhalb der Kleidung , ein Beweis , daß sie nicht von

fremder Hand herrühren . Der durch seine mißliche Lage in

Verzweiflung geratene Meister hat nach diesen neuen Feststellungen

seinem Leben in einer furchtbaren Raserei selbst ein Ende

gemacht .

Schon länger bedrückte es ihn , wie auch feine Frau und seint
Freunde bekunden , sehr schwer , daß er als fleißiger Meister
sein Geschäft nicht wieder hochbringen konnte und

gezwungen war , in einer unselbständigen Nebeniätigkeit wenigstens
das Notwendigste hinzuzuverdienen . Der ganz außergewöhnliche
Vorgang ist wohl wie folgt zu erklären :

Smigolski versuchte zunächst durch Oeffnen der Pulsadern sein
Ziel zu erreichen . Mit dem Zugmesser brachte er sich als Rechts -

händer einen Schnitt am linken Handgelenk bei , der auch die Puls -
oder durchdrang . Er versuchle hierauf , die Ader an der rechten
Hand zu öffnen , erreichte da » aber mit der geschwächten linken
Hand nicht mehr . Die Schnitt « , die wiederholt ansetzten , gingen
wohl durch die Haut , aber nicht durch die Ader . Hetzt machte der

verzweifelte Mensch den Versuch , sich an der Zuckerschnur zu er .

hängen . Deshalb ist auch dies « Schnur , die er mit schon blutenden

Händen anfaßte , besudelt . Der Haken , an dem die Schnur oben

befestigt war , ist aber schwach und sitzt locker , so daß Smigolski ztt
der Ueberzeugung kam , daß er nicht halten werde . Jetzt brachte er

sich die Schnitte aus dem Kopf und die fünf Stiche in den Leib

bei . Von einer Stelle zur anderen rasend , rannte er noch

mit dem Kopf gegen den eisernen Querbalken der Tür

und hiervon rühren die anderen Verletzungen her , die sich außer
den Schnitten auf der Schädeldecke zeigen . So erklären sich alle

Wunden . Ilm diesen Befund weiter zu bestätigen , wird die Leiche

dennoch obduziert werden , obwohl an einem Selbstmord nicht mehr

zu zweifeln ist . Die Ermittlungen an Ort und Stelle hoben jeden

Verdacht eines Verbrechens beseitigt .

Absturz von der Treppe — kein Mord .

Ursache : Gin etwas brüchiges Geländer .

Das Gerücht von einem Wächtermorde durchessg »
in den gestrigen Morgenstunden die Friedrichstadt . In dem Hause

F r ! e d r i ch st r a ß e 1 7 0 , ds an der Ecke der Französischen Straße

liegt , wurde , wie der „ A b e n d " ausführlich berichtet hatte , der

5S Jahre alle Wächter Karl P e r n e r� der fett acht Jahren dort

tätig ist , mit schweren Schädelverletzungen am Fuß der

letzten Treppe tot ausgefunden .
Man dachte daran , daß der Mann von Einbrechern

niedergeschlagen worden sein tonnte und alarmierte tio

Mordkommission , von der alsbald die Kommissare Dräger m. d
Johannes Müller mit ihren Beamten erschienen . Das Absuchen des

ganzen Hauses förderte keine Spur von einem Einbruch
zutage . Noch dem ganzen Befund liegt wohl ein Unglücksfall
vor . Das Haus hat hinter den Geschäftsräumen eine steile Wendel -

treppe , die bis in das vierte Geschoß hinaufgeht und deren G e -
länder schon etwas brüchig ist . In der Höhe des zwetten
Stockes ist ein Stück herausgebrochen . Auf dem Podest im ersten
Stock lag eine Kiste mit dem Werkzeug des Wächters . Es ist an -
zunehmen , daß der Mann beim Absteigen mit der Kiste auf der
Schuller das Gleichgewicht verloren hat , hingefallen ist und aus dem
Geländer , an dem er Hall suchte , ein Stuck herausgebrochen hat .
Während er selbst bis auf den Flur hinunterfiel , blieb die Kiste auf
dem ersten Stock liegen� Zur völligen Klärung wurde die Leiche
beschlagnahmt und zur Sektion nach dem Schuuhause gebracht .

Wenn der Halbamtliche Bericht , dem wir diese Darstellung ent -

nehmen , darauf hinweist , daß das Geländer fckon etwas

brüchig ist , so erscheint es sehr notwendig , daß die Unter -
suchung sich auch mit diesem Umstand befaßt . Em
„ etwas brüchiges Geländer " bedeutet eine schwere Gefahr für jeden ,
der sich daran lehnt . Es muß festgestellt werden , ob es hier etwa
der Hausbesitzer an der notwendigen Sorgfall hat fehlen lasten .

Zugendweihe Reukölln . Anmeldunaen zur Jugendweihe werden
in den „ Vorwäris ' - Speditionen Neckarstraß ? ? und Siegfried -
straße 28/ ? 9 entgegengenommen . Anmeldegebühr 50 Pf .

8 p ort .
Rennen zn Rnhleben am Dleaskag . dem t9 . Jtinl .

1. Rennen . 1. Edy (ffb. Millö ) , 2. Irrwisch lftrönuning ) , 3. Hui
ab IHuih ) . Toto ! 20 i 10. Platz : 14, 29. 31 : 10. sterner liefen : Aro a.
Silberpappel , Sienne , Wicknner , Thcolrat . Peter Spinne , Erzgauner ,
Morgenstunde , Wortbin a, stricstn , Modedame , Ludzlna .

2. Rennen . 1. Maximuö ( Eh. Miss «) . Z. Rata ! ( Heck- ri ) . Z. Helbe -
blume II . Miss») . Toto : 13 : 10. Platz : 10. 11. 11 : 10. sterner Uejen :
Esparietle , strcibeuier , Mary Guy , stredogundtS .

3. R e n n e n. l . Piaster ( Cb. Millö ) . 2. Zllbrecht Dürer ( Jaust fr . ),
3. Orientalin ( Ringiuli . Toio : 19 : 10. Platz : 11, 11 : 10. Ferner liefen :
Fliegerin , Schauiwalebo , Diamant .

4. Sennen . 1. filufliaS ( I . Miss ») , 2. Hannibal ( RmgiuZ ) , a Leo -
narda ( Schleus ) . Tata : 17 : 10 . Platz : 14, 19, 63 : 10. Ferner liefen :
Eckstein . Michael , Dorier . Äniia , Aga .

5. Nennen . 1. Graf Dorn ( Hallel ) , 2. Dipifiopär (RetzkiZ, X D enne -
Witz ( Kaupper fr . ). Toto : 31 : 10 . Piatz : 16. 23. 43 : 10 . Ferner liefen :
Friedrich Rex. Manzanarcs , Barometer , Luftschiffer , Kerrtga » jr . , Eopal ,
Baimaid , Agnes .

6 Rennen . 1. Baien : ( Begoul , 2. Jobannittäfer fit Miss ») ,
3. Lockung ( Jaust jr ). Toto : 22 : 10 . Platz : IS, 34. 57 : 10 . Ferner liefen :
Mixer , Manrioo , Alpengeier , NataliS , Fregoll .

7. Rennen . 1. Tizian tEd . MissS: , 2. Hessina fTzerion ) . 3. Harfen -
Mädchen ( Sinoratzli ) . Toto : 12 : 10 . Platz : 12,15 , 13 : 10 . Ferner tiefen :
Abendssern , iZin ficht. Mar Kufer , PiruZ , Oriental ' , Campanula .

8. Rennen . Kuisllrtt (st . MillZ . , 2. Eolta iSchleusn ) , X Jeanette
( 5h. MillZ ». Toto : 19 : 10. Platz : 12, 10, 13 : lO Ferner liefen : Kur¬
gast , EloviZ 0. Morgentau . Königsadler , Dolerit .

0 Nennen . 1. Abteilung . 1. Kohlenkönlgin ( Tripban ) , 2. Peter
Harvester ( Knöv . jr . ), 3. Frant ( F. Zchmidtt . Toto : 83 : 10
Platz : 21. 17, 120 ; 10. Ferner liefen : Abdulay Silver , Erbprinz jr „
Lebemann , Lombardei . Madonna , Karl Alexander , Zeitgeist , Kletterrose ,
Unheil , Lord Boio , Heidemann .

2. Abteilung , t . Kapitän Halle ( Tberl ) , 2. Langemann ( Rogowski ,
0 Weinbrand ( Trenherz ) . Toto : 44 : 10 . Platz : 20, 17. 80 : 10 sterner
liefen : Rotula , Friedrichsd ' ar , Theodor », Torrera , Hippologe , TriZpa ,
Prinzeß Watts , Mtnni Halle , Flamingo .

7veil «berich > der öffenllichen Wetterdlenslstelle verlin und Unigegend .
fRachdr . verb . ) . Wechselnd bewölli , mit Neigung zu einzelnen Regeniallen ,
Temperaturen wenig verändert , mätzige westtlche bis jüdwestliche Wurde . — Aür
Veutfchland : Im Osten noch vielfach regnerisch , im übrigen Reiche wechselnd
bewöllt mit einzelnen leichten Regenschauern , nirgends wesentliche Tempera -
turänderung .

Lohärs liebenswürdige Mullk zu der Operette „ Eva " recht -
fertigte die Aufführung des Werkes im Rundfunk . Eise Kochhann ,
Erik Wirt , Leopold Hain sich waren die geeigneten Kräfte für seine
gesangliche Gestaltung . Das Hörbild formte allerdings die Hand -
llrng des Spiels kaum . Da diese aber sehr durchschnittliche Operetten -
wäre ist . so braucht dieser Mangel nicht weiter beklagt zu werden . —

Der Nachmittag gab Kurmusik aus dem Ostseebad Heringsdorf .
Als gelegentliche Uebertragung kann solche Darbietung schon in
Kauf genommen werden , wenn auch weniger die musikalische
Leistung Freude bereitest als die Vorstellung , sozusagen unsichtbar
am richtigen Ostfeestrand zu promenieren . — Ein wertvoller Vor¬
trag zu sehr gunstiger Zeil wurde in der Reiseswnd « gesandst —
Willi Noroevt gab einen Ueberbiick über „ Unbekannte Er¬
holungsorte in Deutschland� . Für jeden Geschmack und

auch für recht magere Geldbeutel wujfte der Vortragend « ein Reise -
ziel vorzuschlagen . Er führte die Hörer quer durch ganz Deutsch -
Witt », vom Meeresstrand bis in feine südlichsten Zipfel Nur nannte
«r leider bisweilen die dtanun etwas zu schnell und undeutlich . —

Wichtige Ratschläge gab Arbeitersatretär Paul Zippel in seinen
Ausführungen : . . Wie stell » ich mein « Ansprüche « der Inva -
tib « a « ee ( i4 * ( una ( IcherV Ten .

Sozialistische Arbelterjugead Groß - Verllo
Oinfaidunaea für diese Rufcril nur an da» Zugendlekreiarlat ,
Berlin Sffl « . öndenffrrf « J

B. . B. - Siiss »ng Donneretas 19V4 Ilh : im Crftriatiai .

Connodend , 23. Zuni , 22 Usst, Bonne mnendfel « w den Gasenee

dann mit bex Strasscnbahn bi - Gudhattcstclle . ) Eintritt Irrst

»bteilnngel - rifierer : Heui «, Mittwoch , »wischen 17 and 1» Uhr «bwchnrma .

heule . Atiklwoch . 19>- ' Uhr .
Eesnndbrnnne » 0: Gbmeindeschul « Gbristianiasi ?. SS. »Dee Mensch 1 »

Weltall . " - Wcdding : Treffpunit 19 Ilh : Miller - Ecke Secsirasse sRonnaluhri ,
zum Löns - Abend in der Iunqfernheid «. — Humannplass : Holzhaus Gantion .
ttrasse . „Faschismus . " — Ballenplatz ! Heim Tilssttr Str . 4- �5. . Pub und
Mädel . " — gr ' edrichshoin : Heim Biefielmenersir . 5—0 „Die Wahlen — Was
nun ? " — SchSnebrrg IV: Generalprode im Ledigenheim Lindenhof . — Ghar .
lottcndnrg . Rord : Heim Ollderstrasse . »Unsere Gtellung zur Gewerrschast . —
Soandan : Heim Lindenufer i. stabrttnhericht «. — Trwpelhof : Lnzeum Ger »
m. rniastr . 1- d. l9 . Z>! inutcn . B«setate . — Licht - uierg - Mittc u. »West: Giass -
brenner ' Abend . — Nni - LiMeubera : Hei « Lauffsirasse . Lichtbildsrnorkag : . sifa-,
Riefengebirge . " — Zalloiass N: ffunltionärsissung beim Genossen Sckeit , Schön »
haus - r Allee 7Se. - Zehieudorf : Z- reffpunkt zum Zäckefzug de» Arbmier - Sport .
rartell » 20 Uhr Deltower , Ecke Mtihfenstrass «. — Lichtenbrea - NorS: Baracke -
Rathausstrasse . Ausspracheabend der Jüngeren : . Unsere nächste Arbeit .

«erbeb », »», Trll - wla - al : BeteMgnna an der Demonfir - ti - n de » Sport ,
kortell » Zehlendorf . Greifen irfr , Bhf . Z- HI- ndorf . Mitt «. Alle AktrUungen
müsse » geschlossen mit Fahnen erscheinen .

«erbebe , Irl Reinickendorf : Sri » Wittenau , Tosen «Haler Str . 15. BÜnLIich
20 Uhr w' chiifi - W. . B. . Borstand - ssssung . All« Gruppen müssen oertreten sein .

«erbebe , ir , Mitte : Alle nicht abgerechneten Karten von der Dampferfahrt
find bi » spätesten » heut «, 20. Juni , beim Genossen Kellermann abzurechnen .

�Etatheim� - Ausstellung bei Israel .

Wie schon der Name sagt , soll hier gezeigt werden , wie mm ,

sein Heim im Rahmen der gegebenen Verhält «

nisse zweckmäßig , geschmackvoll und wohnlich gestatten kann .

Die Finna Isreal , Königstraße , hat in ihrer MSbrst

obieilung eine 2A - Zlmmer . Wohnung ausgestellt , deren

Einrichtung allen oben genannten Anforderungen entsprichst Keiner -

iei unnötiger Krimskrams , dessen Instandhallung soviel Arbett

verursacht , eine gut durchdachte Roumeinteilung , das Ganze einer

hygienischen , praktischen und , bei allen ökonomischen Grundsätzen .

annebmiichen Lebensweise angepaßt . Im Wohnzimmer , das an

die Küche anschließt , ist durch eine sinnreiche Drehscheibe ein « Der -

bindung �zwischen Kücbentisck und Büfett hergestellt , so daß man die

Mahlzeiten auf kürzestem Weg « in da » Zimmer und ebenso das

gebrauckite Eßgeschirr wieder in die Küche befördern kann . Mit

einer Mindestzahl an Einrichiunasgegenständen ist trotzdem alles

geschaffen , was gebraucht wird . So dient »ine am Bücherschrank

befindliche Platte als Herrenschreibtisch , während für die Frau des

Hauses das Fensterbrett dafür eingerichtet wurde . Zur Nacht er -

schließt sich alles Versenkbare , und dos Reick der Frau verwandelt

sich in ein richtiggehendes Schlafzimmer . Die Rolljalousie offner

sich , und zwei Betten schießen heraus , die nebenanliegenden Schub -

fächer werden zu Nachtschränkchen , ein Sviegelschrank entpuppt sich
als Toilettentisch , und zahlreiche eingsbauie Schränke kernen

Kleider . Wäsche usw . Das halbe Zimmer ist nach Montefsnri - Vrt
für das Kind »ingerichtet . Auch hier alles hell , kustig , die Möbel ,
das Wafchgeschtrr , «ine richtiggehende Bibliothek , alle « im Kleinst -
formal .

ssackfi -ger Waffe «. Ein ffafrfgetrilnk , ho » trei neu setzer Ilnbeanenettchlelt
fttr Magen und Darm , sowie äusserst angenehm und leicht vcrbaulich Ist, bade ,
die Rleoentätlgtttt leicht anregt und iörde - t , sowt « r- rb« wohl schme- ü, habe »
wir in dem natürlichen Mineralbrunnen . Staatl . Gächingen "

Richtig sparen ist eine Simst , dl « auch die Hausfrau erlern «! rnufc Sicher¬
lich ist es falsch, ein Waschmittel nur nach dem Preise einzulaufen . Wie gross
ist der Schaden , der durch »in scharfe » Lafchm ' ijel angerichiet werdin kann ?
Wo, bedeuten die wenigen Pfennige Preisunterschied für ein Waschmittel argen -
üb«: den grossen Werten de» Wäscheschatzes , d' « auf dem Spiele stehen ? Luma .
da » neuartige Waschmittel der Suulicht - Gesellichaft hilft der Hausfrau wirklich
sparen , den » «« ist viel au »ql «tig « - I » andere Waschmittel und schoni die
Wäsche in uugekanniem Maß « , «eil «• nicht » enthält , da » Geweben »de »
ffarden irgendwie schaden kUnnte . SSaa fauu es wicht genug betone «, mit r
wasche », heisst die Wäsche schone ».



Vjrtor den ololon ö&äfbm ,
cLazzut 972lschangr oimr oinzLaon Clgrarotto . db� &QarrätsmjCLJt . K auf�
Q' oboion coorcb��spialorLcUo . �Vortrotor - xnoLzr �ölkorurvai dlcxsso/zoLr

na . grosse . $ oUa . is ist sicher nicht uninteressant ßr den Raucher ;
cinaJtuswahi von , ' TRe/zschentypan . kennen , ' zxc iamen , die alLa -

ihrJirbeitsteiL dazu beitragen , um den . ( Qualität smu ehem . edier

jCänder den öenuss darin VCennarkreisen . weit bekannten

REEMTSMA

CIGARETTEN

fCwBCf. xu , oerschaffen .



Komische

8 % Ohr Oper SVo Ohr j
JAMES KLEIN ' S

gewaltiges neues
Aevue - Slilck :

Zieh '
dldi aus !

200 HlhvirKende .
Vorverkaut ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Vofi k s bü h he
Thsater am QQIowolah

8V< Uhr

Orpheus In der

Unterwelt

Th. an Sdiiffbauerdamin

SV« Uhr

Der

KolihaRdel

♦ t ur \ olIencJor 1360

Jiex & . t & iiliams
. der eigenartigste amerikanische
| Exzcntrik - Star und die übrigen

Varleie - 3en $ atioaen I

Themer am Kottönsser Tor
Berlin , Konbusser S r 6. Tel. ; Mpl 16077
' m Täglich 8 Uhr :

( iU Eilte - Sänger
j Jfia immer erstlCassiges Programm I ü. a
r „Ein ■srissener Sdiwiagersolin" (Sdiwjnk)

„Eli Helm ( asdÄnk " (Sdiwank)L
kachen u . Stimmung I

Volk » « ünn « che Prei »e : 5 © Pf- bis 2 M

Mc- iez lmi « !
Norden 12 310

* U. Ende gegen 11

Artisten
Reqi» Max Reinhardt

Kamtnerspiele
Norden 12 31

8l/7 Lhr , Ende 10
Gastspiel d�s

Thehtr « ßu « ya ?
na » « , pari i

l . e Zkerst
( Das . Geheimnis )

v. Hennv Bernstein

Die Komoille
Bismarck 2414,751t
S1/? U, Ende in»74 US

Es ilogt in
der tu »

Revue von Schiller
Musik v. Snolianskv

WM liiSZÜt
Chin sttsostr.3), 91. üjnc.170

U. Ende geg. 11
Dastnii ' il . gautsdienTti.

Der Prozef ;
Karv Raftaw

ar!iowfs*v-dühn«p
rn . lv�niggratx . St.

Oer�m. ?110.
'

Täglich 8V4 Uhr
Leinen ans

triand

«iomodlenhauub
Vörden 0304.

Künstl . Leitung :
Wi. heim Hendow

lägi . 1 i ohr
Ein Stück

Malheur
«on M rcallus M ! i

Thalia ' Theater
dresdener Str . 72- 7i

Täglich 8 Uhr

QytkercQtts Eritoo

Blumenstr . 8.
Täglich SVj Uhr

im Rnilssheimer

Loni Pyrmont
Krafft - Lortzing
Gaston Briese
Emma Klein

Parkett auch Sonnt .
Statt 4. — nur A. — M.

Kose - Theater
Gr. F rankt . Str. 132

8' /4 Uhr

Heimat
Gartenbühne

Vjö Uhr nachm .

Roaurt und bunter Teü
SV. Uhr:

I >erfldele Bauer

Walhalla - Th .
Weinbergsweg l9/2l

Täglich SV« Uhr ;

Keticrene Töditer
SittensL in 4 Akten .
-lur trwadisen; nahenZatritl
Park . auch Sonntags

stau 4. — M.
nur SS Pf .

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9.

71/, Täglich 7' / ,

„PoliMeWirtsdiatt '
Außerdem :

Konzert , Varietä .
Anf . SU. Sonnt 4U.
Tanz . Kaffeekochen .

iiltenbuig - Sübnen
•3ts. Künstler - Tb.

M/4 Uhr

„Das sind ja
reizandeleofe . . . "

SDrilxoampcn
i . Reklameprsis v. lM. an

tum ' slbit-
uhttlln .

' Illtruotir ,
' »liz -d,

verkauf .
Krüsetä
Lathen ,

nnaijMlabrlk
wii « 0. 27.

Alevatiderstr . ! ♦
! S. f . üatDli. lMDeiriMtlit

nfernte im

Vorwärts

sichern Erfolg !

Reichshallen - bheater

Stettiner Sänger
Stuckes Pfingstfahrt
Hugo Stucke Britton
Frau Stucke Meysel

Alf. 8 Obi. PisiseSOPf. - 2 M
l >ÖDhoil «=lretl ' j

Variet� - ' Konz " rt —1anz.

HiElEClm ! «
lahresschau Oresdcn

Hai - Oktober

Suma wäscht den Schmutz vollständig heraus , Suma gibt nicht mur

scheinbare Reinheit . Suma entwickelt im Kessel Millionen Bläschen .

Diese durchfluten die Wäsche , lösen allen Schmutz behutsam und spülen
ihn empor . Suma wäscht auf neue , bessere Art ; es wäscht reiner . Ver¬

suchen Sie Suma selbst ! Millionen verwenden es schon ständig , weil sie es

besser finden . Das werden auch Sie . Suma kostet jetzt nur noch 45 Pfg .

Wie ein Staubsauger — Suma verdankt seine erstaunlich ?
Reinigungskraft seiner eigenartigen saugenden Wirkung .
In Suma sind Bestandteile wirksam , die beim Kochen
Ströme von Bläschen entwickeln , die in starker sprudelnder
Bewegung auch die feinsten Gewebemaseben durchspülen
und den Schmutz von jedem Fädchen buchstäblich lossau¬
gen . Suma wäscht die Wäsche retner ! Kaufen Sie Suma

noch heute und versuchen Sie es selbst .

Suma wäscht jede Art Wäsche : Leinen , Baumwolle , Wolle ,
Flanelle , weisse und farbige Sachen . Suma reinigt über¬
haupt alles was nasse Behandlung verträgt ,

- Unsere Erzeugnisse Sunlicht Seife , Lux Seifen - j
flocken , Suma undVim berechtigen zum kostenlosen

j Bezüge der Flaushalts - Lehrkurse des Sunlicht - -
Instituts . Prospekt kostenlos auf Verlangen .

45 Pfg -

SUMA BLEKHT DIE WÄSCHE HECHT¬
ES WÄSCHT SIE WEISS / SUNLICHT CBS«

MANNHEIM

Renaissance - Theater
Stein platz 001.

uhn Krankheit der Jagend

» IgSWilK
«Arnold Scholz . Hasenbeide 108/14.

U« Bahn ( Hermannplatz )
Täglich :

GntaiiiditaE l

In Galten oder Saal Raffeeküdie ab 2 Uhr.

Tbeaiei des Westens

Steinpl . 931 »' / «Uhr
Täglich ;

Max Adalbert
I «

Kleines IMet
Täglich 81' 4 Uhr

Haiser ' Tletz
loH « öUiuter

in

Galante
Haciiti

Lustspielhaus
in. Ii. äartin /iki

Unwiderruflich
letrrer Monat .

»' / « Uhr
. iuido Thielscner

n „Unter
Oesdiättsautsitht "

Planetarioi am Zoo
Viriäug. indileitiuler Sttal.

Noil . >578
16 Uhr:

Der Sternhimmel
der Heimat

18 Uhr
Erde und Weitenranm.

20 Uhr:

Dm EioM IGedime
Eintritt I H.

SiMvual. iS iikniWOä

preußische fandespsandbriesauW
Körperichaft des Slscntlichen Recht «

Mohrenstraße 7- 8 Berlin WS Fernspr . : Jentrum 8V3Z - Z7

Grundkapital und offene Reserven über 26 Millionen ZIM .

Zeichnungs - Einladung
Wir leg ?» hiermit in der Zeit vom 3tial bl « 16. 3ttll J626 pxt Zeichnung auf :

reichsmundelsichere

lül zmkdg . - Ol » ine «oinorl ' Wnlibriese . » « 1 ! «

zum VorzugSkurse von 97,50 0lo
Die Eintithrung aa den Börsen zu Berlin und Frankfurt n. Main erfolgt in den nächsten Tagen

zum Surfe am noraussichtitch 98,25 "j »
tSefamtkgnhiftunn bis zum 2 Aanuar IW4 aueaefchlofsen

Gl» 1P8Z OD . - 87« GolOlIIl. -ßOUIWIllII' gmlllllk . . MA Iii

zum VorzugSkurse von 95L5 % (letzter Börsenkurs 95,70 %)

Selamtlitaidia�t�b�ä�zu�L�tnN��
Beide Reihen mit am Z. Januar und 1. Zu « fälligen ginsscheinev .
Die Lombard sahigkeit bei der Rsichebank m Slass « A ist beantragt .

Stüde ,u GM 100 . —, 200 . —, 50a —, 1000 . — und . 5000 . —

Zeichnungen nehmen alle Banken , Bankiers , Spar , und chirokaffea und die Anftait direkt entgegen
AuestihrUchs Prospekte >md geichnungeschewe sind bei dies »» Tiellen erhältlich

Höhe der zuteilung und sri!derer geichnungsschlusi bleibt oorb ehalten

MS SCHUüEß . T SINQSPIBL

dreimäSerlhaus
Alfred Braun

v. Tbellmann , Jankuhn . Hesterberg ,
Morgan , Perrj , Brandt .

Ballett Winkelstern . Sunshinevfrls .
Mus. Leit : P. Hühn , Ausst . Pri . Stern .

Inszenierung Julias Brandt .

Grosses Schauspielhaus
Erik Charell .

« Uhr CASINO - THEATER » Uhr

Lothringer Str . 37.
Des grossen Andranges wegen ist die

Spielzeit einige Tage verlängert
Lelzle Torstelinng vor den Ferien

QiiwilieirDtlidi Soontsg , den 24. Juni

Ulm PtlmmdieD
Äustcbiaetdea * Gutschein i— » Pers

Fauteuil nur 1. 1UM. , Sessel 1. 60 AV.

Verkäufe
Brachteoewert ! Deuisdzeo Teppichhaue

Emil Lefkore seit 1882 nur Oranien -
siraße ISS. Keinerlei Beziehungen zur
ahnlich llingenden Firma . Man achte
aui Barnamen Emil . •

Kochherde , eiserne . Gas , Sohle , jeder
Art , (hrijsie , Siedlung , Haushalt , Re.
stauratioa ( Sclegcnheitenl . billige Bade .
einrichtung , Teilzahlung , Eisschränle .
Waschkesiel , Ofrntilren Ocfcn aller Art
Die alte Spezialsabrik Scmmier u.
Blenberg A. - S. , Dresdener Str . » 8 —gg.

Bckleulungssliicitk Wasche usw

Wenig getragene Kaoaliergarderob »
uon Millionären . Aerztcn , Anwälten .
Fabslhait billige Preise . Empfehle
Taillenmäntel , Paletots . Fracks . Swa .
kinas . Sehrackanzüge , Hosen , Sport ».
iSehpelte� Selegenheitskäule in »euer
Garderobe . Weiiester Weg lohnend .
Lothringerstrahe SB, I Trepp «. Rosen .
thaler Plag .

Bettenueriaui ! Zleuel 9,7SI IS, —.
IS . AI Prachtpolle 27L0I Bauernbetten
82, —I Daunig « Z7B0I Kinderbetten
S,7SI Bettwäsche ! Inlcttsl spottbillig
und gut ! Keine Sombardwaren . Leih .
Haus, Brunneustraße 47

Wenig getragene Iackettanziige . teile
auf Seid «, l » . —, Smolingauziige , Bauch .
auzilgc , Taillenmäntel , Paletots , stau .
neiid billig . Selegenhertskäufe in neuer
Herrenaatderobe . Leihhaus Rosenlhaler
Tor , Ltnienstraße 20S—2Y4, Ecke Rosen .
thalerstoaß ». Kerne Lombardenarr ,

Ausnahme - Bagebotel zu tatsächlich
llustigeu Preisen nur Müdel - Äugazin .

�noalldenstraße lA . Laden , Haltestelle
Steltiner Bahnhof . Elammhaus Rllgc .
nerstraße IS.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Polierte Schlafzimmer in Birke . Eiche,
Rusivaum . Mahagain SR, —, Eßzimmer ,
«cht Eiche. 2M breit . sdMcre Ausfllh .
rung . mit runder Vitrine , innen pa-
liett , komplett 54. ->. —. Schlafzimmer ,
Koiumodenschraiil , 2 Meter breit , olles
voll nerarbeitet , komplett 725. —. Möbel -
Riagazi », Zuvalidcnstraßc ISl . Laden .
Halteftelle Stettiner Baliuhof . '

Schlafzimmer , 180 breit , mit Fasson .
spicgcl , olles voll verarbeitet , lomvleti
405, —. Herrenzimmer . 1,80 Meier breit ,
mit schweren Schnitzereien , kömplcit
475, —. Aiirichtekächen , siebenteilig , mit
Linoleum , lasiert , lackiert . 05. MSdei .
Magazin , Znoaiidensiratze IZl , Laden ,
Haltestelle Strttiner Bahnhof . '

Anklcideschränkc , fourniert , 150 breit ,
auf Pianoband , dreitiirig , Wäscheabiei -
luug und övicgel , 128, —. Anrichte »
Küche, 180 breit , lasiert , ganz schwere
Ausführung . 275, —. Englische Bett .
stellen , komplett . 55. —. Wasch, kam.
moden mit Marmor und Spiegel 78. —.
Rachitische mit Apotbekcn 27. —. Moauelte .
sola 55, —. Ehaiselonguc 18, —. Stand .
Uhren 68, —. Diplomaten 52, —. Pier .
zugkische 78. —. Rieseuauswahl in Gin.
zeimobel . komplette Einrichtungen . Re>
uaisiancemöbel . Kahlungserlerchtcrunz .
Mäbel - Magazin , Zuvalioenstragc IZl ,
Laden . Halte stelle Steltiner Ba h iiha k. '

Selegenheit . Bllirtt 7Z. —. Umbauten
1, - , Rußbaum- Sdireibtisch - mit Sut .

satz 85, —, Kleiderichrank 18— , Perliko
15, —, Küchen 24, —. Bettstellen 15, -
Valchtoiietten mit Marmor 14, —.
Mübel - Magazw . Anvalideustrasie 131.
Laden , Haltestelle Etetliner Bahn bot. '

Patentmatratzen . »Primisiima " . Wciall .
betten . Auflegematratzen , Chaiselongues .
Waller , Stargardcrstraße achtzehn , Sve -
zialaelchait '

Kaäfgesvehe
Zahngebiffe . Silbersachen , Sinn , Blei ,

Quecksilber . Goldlchmelze . Ehristionat ,
Kcxenickerstr 30 iuade Adalbertstrasief .

Prieimarlen , Rlünzen kaust Groß »
mann , Johannisstraße 4. *

Unterricht

Schnellsördernd « Privatzirkcl , Kurz¬
schrift . Maichinenschrciben . Buchhaltung .
Bücherreoisar Aulid, .
Spiticimarkt .

Scydelstraße U

Verzckiectenez

Zum Sommcransenthalt empfiehlt Och
Gaststätte Bcerenbusch , Berkenbrück bei
Fürstenwaldc ( Spree ) . Inhaber Ludwig
Hafmann . Idnllischc Lage , Badestrand .
Angeigeiegenhcit . Pension 4 Mark tag -
lich. Bahnfahrt Schlcsischer Bahnhof
eine Stunde . Größere Gesellschaiten Ab-
holuug von Fürstenwalde mit Lastauto .

Emaille - Vereinsabzeidten , hochfein pc»
liert . vergoldet . 18 Millimeter groß .
kosten per Stück bei 12 Stück 1,10,
25 - ,00 . 50 —. 70. im —. 50, dreiiarbi «,
ein - und zweifarbig billiger ! Alb .
Petich , Bereuisabzcidzen . uirb Stempel »
iabrik , Bertin - Sliederichöneweide . Köü»
nischefiraße 58. Mufterpreislisie irei .
Gefchäilszeit 8 —5 Uhr . '

«amerlinq . Kastanienallee 55. Herren .
zimmer . Godelingaeiiiturcn . Klubtrjche .
Armlehnsessel Riesenauswahl . Spott ,
preise . Fahlungserleichtcrung . '

Mwsikinstrutneatle

Zahlung nach Wunsch . Pianos Ni
und gebraucht , mit herrlicher Tonfülle ,
ohne Anzahlung , kleine Raten , sehr
preisweri . Langjährige Garantie . Piano -
Haus . Kdniggrätzerstraße 81. _ 1

Linkpiano ». überaus vreiswcrt . Piano »
iabrik Link. Brunnenftraße 35 '

Bandonions , Lange , Uhlig , weltoc .
rühmt . Fnbriklagcr . Fabrikpreise . Teil -
zahlungcn , kleine Anzahlung . Musik .
weiael . Adalbcrtstraße 91.

_ _ _ _

•

Radio , Teilzablnng . Garantieaplägen .
10 Monatsraten , sämtliche Snsteme .
Katalog 0 gratis . Gesa , Friedrich ,
straße >20. »

ring « Anzahlung .
klein « Rat «, trotzdem billig . Rur Quali »
tatsröder , drei Jahre Garantie . Fahr .
radban Wwta , Ackerstraße dreißig . »

Die von mir erhobene Beleidigung
gegen Herrn Rudolf Zuleide , Eberin .
straße 50, nehme ich mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurück und erkläre Herrn
Zuscide für einen Ehrenmann . Ernst
er toll , Eberlystraße 6.

Eolibrisnle , Martin - Luther - Etraßc 80.
Mittwackis , Donnerstags , Sonnicheuds
und Sonntags Elitedall der reiferen
Jugend . Fabelhafte neue Saaldekoeotion .

Vermietungen

Tausche große , sonnige L- Zimmer - Woh-
nuna . Fmeden - msete . 20- —. in Ober -
ichiineweide aegen gleiche Rohden B- r »
lins . Gesundbrunnen bevorzugt . Ange�
bäte unter Reumann , Oborkchöneweide ,
Rolepastraße 50.

Ardeit,msrict

Ssloii-8.k!iisctia>!>a>iss
erstklassige Kraft , mit großer Hrlahrting
im Beton , u Elsenbetonbau für größere
Baustelle außerhalb Berlins sofort g«- .
sucht Angebote unter B. N. E. ooia aa
Ala - Haasensteln ft Vogler , Berlin NW 4



« Unterhaltung unö ZVissen jsz * .

Seine rQTcifd ) me.
Von Aerra . Elandius .

' Wir hatten von Sainburg elbanf — fünf Dberlander Äähnc an den Trossen — hart gegen den Stronr

Als nnn der sGweißgestGtlge 2JCafc £) inx ( l des Expreß - �» ch leppers » Goliath " �gelegen .
bei Tangerniünde von Bord ging

— sein ' Weib stand nrit dein - Äind tmf dem Ar » schon lang a » hohe » User nnd winkte —

streichelte — schien » ir ' s — der brnmm bärtige L�erl ,
den ich aus der ganzen Fahrt tan » zu Gesicht bekommen ,

mit seiner großen stelschigen Linken i » Jortgehn den blankgeputzten D�aud des riestge » Gessels ,
der duwpfsauchend untätig dalag ,

wie » an bei » Fortgehu ein liebes Äind streichelt .
Selben Abends in der dämmrigen Scheukstnbe a » holprig gepflasterteu Altmarkt

— eben dröhnte vom nahen Turme die achte Abendstunde mit träge » Schlag —

sagte ich

( es war bei » dritten oder vierten Grog den wir nach QÖasserkantenbranch auf gute ' Weiterfahrt trankeu ,

( er schimpfte kräftig auf alle Schiffahrt und seine Reederei insbesondere ) [ er ich — )

„ fXReister " , sagt ' ich , »ich sag ' es euch grab ' auf de » - 5�opf zn ,

» ihr habt eure Schiffsmaschine so lieb wie euer eigenes - Äind .

Das eine streichelt ihr bei » Abschied über den Blondkopf ,
das andre

- - -

"

Räusperte sich — mich unterbrechend — der brnmm bärtige fSlafchhchi vom warkern

Gberelbe - Expreßdampfer » Goliath " »

sah mir grab ' ins Geflcht ,

sog einen dirken Dampf — ehrlichen Barinaskauaster —

ans feiner körten �) iep ,
stieß hart sein Glas an das » eine und knurrte :

»Lßfansch , Holl dat Aflnl , bat versteihst du » ich — "

sprach ' s ,

stand auf
nnd ging mit langsamen Schritten aus der Scheute hinaus .

Tlngelenk hielt er die großen stelschigen Hände im Rürten ,
als wisse er nicht , wohin damit .

Die Verbrecherjagd .
Von Trude <S. Schulz .

( Schluß . )

Karl bemerkte nun erst , wie dürstig das Mädchen angezogen
war . Die Situation fing an , ihm peinlich zu werden . Fünf Mark

waren keine Summe , die die Familie Warnk « leicht entbehren
konnte . Aber die hübsche Weinende erweckte Karls Mitleid .

Natürlich war sie ebenso mit dem Oelde hereingefallen , wie es seine
Frau wäre , wenn nicht er den Braten gerochen hätte . Die Um -

stände , unter denen seine Entdeckung stattgefunden hatte , waren von

seiner Erinnerung bereits einer leichten Korrektur unterzogen
worden .

Dos Mädchen vor ihm weinte mit immer heftigerem Schluchzen .

Menschen sammelten sich an . Während Karl noch überlegt «, ob er

nicht doch auf das OetZ , verzichten solle , trat ein Herr hinzu , lüftete
den Hut und mit einem bösen Blick auf Karl fragte er dos Mädchen ,

was ihm sei . Jetzt sprachen Karl und die Schöne gleichzeitig , sie noch
immer von Tränenströmen unterbrochen , er schon wieder erregt ,
weil er merkt «, daß die Umstehenden gegen ihn Partei nahmen .

Es war erstaunlich , wie rasch der Herr trotz des Durcheinanders
die Situation erfaßt «. . Machen Sie wegen einer Lappalie nicht

solch Ausheben, " sagte er barsch zu Karl . „ Hier " — er zog seine

Brieftasche , entnahm ihr einen Fünfmarkschein und reichte ihn dem

Verlegenen . Dann strich er der noch immer Weinenden über das

Haar . „ Beruhigen Sie sich , mein Kind , nun ist ja olles gut . " In

seiner Stimme schwang mildeste Oüte . „ Kommen Sie , gehen Sie

nach Hause , arme Kleine . "

Die Zuschauermenge war inzwischen gewachsen . Empörte
Worte wandten sich gegen Karl . Er sah , wie der Herr und das

Mädchen in eine Straßenbahn einstiegen . Von dem Wunsch ge -
trieben , der erregten Menschenschor zu entfliehen , folgte er ihnen

rasch . Da er aber begreiflicherweise nicht das geringste Verlangen

hatte , von den beiden weiter bemerkt zu werden , so blieb «r auf der

Plattform stehen und drückt « sich hier möglichst unausfällig in

eine Eck«.

Nach zwei Stationen wollte er wieder absteigen . Fünf Mark

wiederzubekommen — das war schließlich zwanzig Pfennige wert ge -

wesen . Plötzlich , kurz vor der Haltestelle , kamen seine beiden Bekannten

heraus . Der Herr blickte sich wie suchend um und sah dabei Karl

gerade ins Oesicht . Ter wollte den Kopf oerlegen wegdrehen ; da

hört « er den Ruf : und sah mit Erstaunen , wie der edle

Helfer und das unglückliche Mädchen rasch nacheinander von der

noch in voller Fahrt befindlichen Bahn absprangen .
Das hatte Karl nicht erwartet . Er kam sich in diesem Augenblick

furchtbar blamiert vor . Mit dem Mut der Verzweiflung folgte er

den Flüchtigen , landete ohne empfindlichen Schaden aus dem Erd -

bcden und erwischte die beiden gerade , als sie in einer Autodroschke

davonfahren wollten . Er schwang sich aufs Trittbrett , rief dem

Chauffeur zu : „ Sehr rasch fahren ! Diebe ! Polizei ! " und der

Wagen roste davon .

. Erst nun kam es Karl zum Bewußtsein , daß er sich den beiden

Betrügern gegenüber in einer ziemlich gefährlichen Situation de -

sand . Sein Herz hämmerte vor wahnsinniger Angst ; aber es gab
im Augenblick für chn kein « Möglichkeit , sich in Sicherheit zu

bringe «. So ließ er die Fenster auf beiden Seiten des Wagens

herunter , streifte seinen Malerkittel ab , damit der ihm nicht etwa

bei einer Flucht lästig würde , und nahm sprungbereit auf dem

Rücksitz Platz .
Doch die beiden Gauner machten ihm keine Schwierigkeiten .

Das Mädchen saß stumm und verschüchtert in einer Eck « der Polster .

während der Herr zornig aus Karl einredete , was ihm einfalle ,

friedliche Leute so zu belästigen . Das sei Freiheitsberaubung und

er würde diesen Streich teuer bezahlen müssen .
Karl erfuhr bald , daß der Fremde mit dem „ teuer bezahlen

müssen " die Wahrheit gesprochen hotte . Als das Auto hielt , befahl
Karl dem Ehauffeur , sich rasch des Mädchens zu bemächtigen ,

während er den Mann zur Wache bringen wollt «. Ohne sonderlichen

Widerstand ließen sich die beiden führen .

Doch nachdem man etwa zwei Schritte auf der Straße� gemacht

hatte , bekamen plötzlich Karl und der Chauffeur je einen Stoß , der

beste Boxtechnik verriet , und während sich die Ueberrumpelten

einigermaßen erholten , suchten ihr « Arrestanten das Weite .

Karl wollte chnen mit dem Ruf „ Haltet die Diebe ! " nach . Aber

er hatte die Rechnung ohne den Chauffeur gemacht , der ihn schleunigst

packte und erst seine Fahrt bezahlt haben wollte . Alles Sträuben

half nichts . Karl mußte nach feinem Portemonnai greifen . Mit

einem wütenden Aufschrei stellte er fest , daß es verschwunden war .

Der Chauffeur forderte sein Geld . Aber auch Karls Briestasch « und

sogar seine Uhr waren fort . Jetzt untersucht « der Ehauffeur erregt

seine eigenen Taschen : auch die waren ausgeleert .
Sein ganzer Zorn entlud sich auf Karl . Dem Beamten gegen -

über , der sie vernahm , machte er aus seinem Verdacht , daß Karl

mit den Gaunern unter einer Decke stecke und seine eigenen Ver -

Irrste nur vortäusche , kein Hehl . Karl schäumte vor Wut . Doch

da seine Ausweispapier « mit verschwunden waren , mußt « er es

sich gefallen lassen , vorläufig von der Polizei festgehalten zu werden .

In welchem Maße sich das Schicksal gegen ihn entschieden hatte ,

erfuhr er dabei gor nicht .
Denn als der Chauffeur zu seinem Wagen zurückkehrt «, sah er

noch einmal im Innern nach , ob die Gauner irgend eine Spur

zurückgelassen hätten . Da fand er unter einer Bank Karls Maler -

kittel und darin — drei geleerte Brieftaschen . Er brachte seinen

Fund der Polizei , die ihn als schweres Verdachtsmoment gegen

Karl zu den Akten fügte .
Man war nun bereits fest überzeugt , daß sämtliche Angaben des

5) äftlinzs falsch waren , nnd ließ sich daher mit ihrer Nochprüfung

Zeit . Die beiden entflohenen Gauner , die er schilderte — der

Chauffeur erinnerte sich nur ganz flüchtig an sie — mußten ihrer

Tat nach gewiegte Gewohnheitsverbrecher sein . So . wie Karl sie

beschrieb , waren sie ober der Polizei durchaus unbekannt .

Dabei erinnerte sich Karl begreiflicherweise sehr genau an die

Schöne . An ihrem Helfer stellich hatte er kein besonderes Merkmol

beobachtet : braunes Haar , brünettes Gesicht , dmrkeigrauer Anzug

war alles , was er von dessen Aussehen wußte .

In der Einsamkeit der Zelle hätte Karl über die Tücke seines

Geschickes philosophieren können . Daß er statt dessen darüber trbte .

oerbesserte sein « Lag « temesfalls . Denn der aufsichtführende Be¬

amte war überzeugt , daß Karl wie viele schwere Jungen den Trick

anwandte , hinter Gittern den „ wilden Mann " zu spielen . Nachdem

er ihn einige Mol « zur Ruhe gewiesen hatte , kümmerte er sich nicht

weiter um chn .
So hatte Karl es sich in gewissem Sinne selber zuzuschreiben ,

wenn er eine Erleuchtung , die ihm plötzlich kam . lang « Zeit nur den
Wänden seiner Zelle anvertrauen konnte . Erst als er begann ,
merklich ruhiger zu werden , fanden seine Mitteilungen zweckmäßigere
Hörer .

Hatte ihn nicht das verlegen « Erröten des Mädchens zuerst zu
dessen Gunsten eingenommen , jene zarte Blutwelle , die vom Hais
her in immer dunkleren Tönen ihr Gesicht überflutet «? Diese
natürliche Begabung würde die Gaunerin sich doch sicher schon bei

früheren Diebereien zu nutze gemocht haben . Außerdem entsann
sich Karl deutlich der Situation auf der Straßenbahn . Die beiden

hatten offensichtlich erst an der Haltestelle obsteigen wollen und

waren nur durch sein unerwartetes Erscheinen zum Abspringen ver -

anlaßt worden . Da das Mädchen ohne Zögern auf das Kom -

mando „ Los " reagiert hatte , schien es naheliegend , den Ruf für ein

verabredetes Stichwort zu holten .
Karls Annahmen erwiesen sich als richtig . Die „ rote Marie " ,

wegen ihrer Fähigkeit , nach Belieben zu erröten , wie wegen ihrer

natürlichen Haarfarbe so genannt , und ihr Partner , der „ Kavaliers -

franz " waren bei der Polizei gut bekannt und zwar nicht zuletzt

dafür , daß sie sich sehr selten dingfest machen ließen .

Viel Hoffnung darauf , daß er sein Eigentum zurückbekommen
würde , konnte man Karl also nicht mit aus den Weg geben , als

man ihn am Abend zu seiner Frau heimschickte .

Karl ertrug den für ihn recht beträchtlichen Verlust mit Fassung .
Die Berichte in den Zeitungen , vor allem der , in dem so ausführlich
von . �Herrn Kunstmaler Warnke " und seinen Fähigkeiten die Rede

war , schienen ihm sogar mit seiner ganzen Barschaft nnd der Uhr

nicht zu teuer bezahlt . Frau Warnke dachte begreiflicherweise über

den Fall etwas anders . Aber da sie eben ein sehr gutes Eheweib

war , sagte sie es nie .
_

Das Schiff brennt .
Von Walther G. Oschilewski .

Der Schrauben dampfer „ King Edward " , den vier Hamburger
Salzfungcn , ein vierschrötiger Vengel aus Schleswig , ein packen -

narbiger Schotte , zwei Nigger aus dem Süden , und , um nicht den

Häuptling des Unternehmens zu vergesse », ein saugrober , an Hexen -
ichriß leidender Kapitän nach Kalkutta bringen wollren , i >oue nun
endlich , und das war vorauszusehen , im Arabischen Meer , etwa auf
dem 23. Breitengrad , schlappgemacht . Di « Kfft «, die man in Liver -

pool mit Wasserrohrarmaturen und Werkzeugen für Vritifch - Indien
so oollgepackt hatte , daß ihr vorausgesehenermaßen die Luft aus -
bleiben muhte , würde ich nicht geschenkt bekommen wollen ; sie war

dreckig , löcherig , brustkrank , siech , stank wie die Pest nach Petro -
leum , verfaulter Hirse und Schuhcrem « und war wirklich wert , auf

Abbruch verkauft zu werden . Die edlen Organe waren ihr schon seit
Jahren verrostet , die Maschine klapperte wie ein abgetakelter
Droschkengaul , nur der Schornstein stand noch einigermaßen senk -
recht , aber die Agenten der Secversicherungsgesetlschast . Liberty " ,
die in selbstmörderischer Tapferkeit für den Kasten gutsagten , hasten
sich schon einen Sarg bestellen lassen . „ Wenn euch ein Walfisch
anstößt , brechen euch die Rippen . Iostra sollte nicht ganz unrecht
haben .

Passani , an der beludschfftanischen Küft «. wo wir noch etwas

Trinkwasser und Geflügel aufgenommen hatten , lag hinter uns . An
einem verfluchten Oelsonntog , der uns das bißchen Fett , das wir
uns bei den Frauen daheim angesetzt hatten , wieder aus der Haut
auerschtc , so um die siebente Abendstunde herum , brach plötzlich die

Maschine auseinander , der Kessel bekam «inen ffnax , di « beiden

Nigger , die Maschinendienst hatten , flogen durch die Bretter bis auf
den Kommandoplatz , und „ King Edward " legte sich, schön lang und

dreckig wie er war . majestätisch auf die Seite . Jupp , unser Dengel ,
rutschte backbordwärts und heult « wie «in Hund auf . Donnerkieil
Das Feuer schoß schon aus den Luken , . brach durch die Sparren

und ieckt « dos Deck ab ; blitzschnell und alles in wenigen Minuten .
Der Kapifän raste und humpelt « uns durch die Leine . Wenn auch
die Maschine futsch war , konnten wir vielleicht dos Feuer zurück -
treiben und dann etwas Segel ziehen , um uns bis nach dem portu .
giesischen Diu durchzuschlingern .

Der alte Iosuo sprang dem dunkelhäutigen Maschinisten , der
wie ein Blutklotz achtern lag . zu Hilfe und wusch ihm die Haut
ab . Samuel war übel zugerichtet . Armer Jung « .

Wir spritzten indessen , was die Pumpe , die das Salzwasser
herausholt « , ausgeben konnte . Es schien , als ob das Zeug mit -
brennen wollte . Der Qualm beizte uns die Augen wund , daß wir
blind zu werden glaubten . Da log nun die Bescherung , altes Eisen ;
der Wind hob immer stärker das Feuer auf . Wir gingen tiefer
hinab . >

Da half nun nichts mehr , als die beiden Boote klar zu machen
und den Kasten brennen zu lassen . Di « Seeversicherungsgesellschaft
. Liberty " wird meckern wollen , schließlich können wir doch nicht
in die Luft gehen ; wir wollen uns aber nicht nachsagen lassen , wir
hätten nicht um ein standesgemäßes Begräbnis Sorge gehabt .

Es war mittlerweile Abend geworden , und ein « Nacht zog
herauf , die mit Sternen bepackt war , die alle nicht leuchteten , daß
uns doch etwas unangenehm auf der Zunge wurde , in die dunkle
Ungewißheit auf einer schrnankenden Nußschale hinauszufahren .
Sicherer ist doch dann ein alter stzkikier Schraubendampser . Ist Meter
breit , 77 Meter lang , mit acht Mann Besatzung und einem Kapitän ,
der ans den Namen „ Strumpeter " hörte . Nun lag er da vor uns ,
unser „ King Edward " , ein « schöne , vom Feuer gereinigt « aristo -
krastsche Leiche .

Schwarze , vom Brand geränderte Wolken trieben über uns .
Vom Osten wanderten sie hörauf und hingen wie Säcke über des
asiatischen Seewüste Der Wind galoppierte und schlug darauf los .
was die Natur hergeben wollte , daß der ,Mng Edward " zischend
und knallend , prasselnd seinem Ende entgegenging ; eine herrliche
trommelnde Todesmusik der Elemente .

Der Kapitän heulte . Man konnte es ihm nicht oerargen , denn
wenn man sechsundzwonziq Jahre ein und denselben Kasten fährt ,
ist so etwas ganz in der Ordnung . Er hat seinen Frühling , Sommer
und Herbst gehabt und ist nicht schöner davon geworden . Aber man
ist wie an die Planken genagelt , er ist einem wie die Erde , die
man liebt und nicht für Schnaps , Darietö , Geld und Frauen her »
geben möchte .

Es mar ein grausig schönes Schauspiel , dos Schiff sterben zu
sehen . Wir würden sogar vergnügt gewesen sein , wenn uns nicht
fein Ilmergang in » Herz kniff und wir nicht die Gemeinde der
trauernde » und obdachlosen Hinterbliebenen fein mußten

Ja , noch einmal hinschauen : das war unsere Heimat für Mo »
nate , das war unsere Hantwoll E�de , die wir oft verwünschten , und
di « uns doch nicht loslieh , weil wir zu chr gehörten , für Monate ,
für Jahre , für unser « klein « Ewigkeit .

Erst brach der Schornstein , dann versoff das Achterdeck , und
di « Flut fraß sich ins Feuer .

Nun los . in die Riemen , damit wir vielleicht am morgigen
Mittag , so Gott es will , Diu oder Damäo bekamen .

Am Horizont schvmmm eine Feuerwand durch die späte Nacht .
Rauch , der uns die Augen tränte . Der Hinmrel brach auf , und
eine weiße Wolke legte sich über die Grabstatt wie ein Totenhemd .
Fernab trieben die sterblichen Reste unserer Heimat .

„ Den Rest fressen die Fische, " fluchte Iosua .

Der längste Tag in Europa . Die Länge des Tages hängt natün -
lich von der Lage des Landes�ab. In Deutschland ist der längste Tag
der 21. Juni , an dem die Sonne um 3. 50 Uhr aufgeht und um
20 . 13 Uhr untergeht , also 16,19 Stunden dauert : in Frankreich der
30. Juni , an dem die Sonne um 3. 52 Uhr aufgeht und » m 19 . 5S Uhr
untergeht ( 16,4 Stunden ) . In England hat der längste Tag
16 . 30 Stunden , in Leningrad 19. in Tornin ( Finnland ) hat der
21. Juni 22 Stunden . Im nördlichen Norwegen dauert «in einzig «?
Tag von 21. Mai bis zum 22. Juni . Auf Spitzbergen dauert die
Tageshelle sogar SM Monate .



Fließarbeit und Laufband .
Konjunkiur und Lohnkämpfe im Maschinenbau . Steigende Arbeitsleistungen .

Die deutsche Maschmenindustrie gehört bei einer Produktion
von 3,4 Milliarden Mark im letzten Jahr mit zu den wichtigsten

Jndustriegruppen Deutschlands . Als Arbeitgeber für mehr als

600 Will Mann Belegschaften , als größter Eisen » und Metalloer -

brauchcr und als Hauptausfuhrindustrie ist sie für die Volkswirt -

schaft von größter Bedeutung .

Die rückwärtsgewandte Frontstellung ,

die der Verein Deutscher Maschinenbauanstalten
auf seiner letzten Jahrestagung im Mai 1927 mit ' der Forderung
„ Nur niedrige Löhne führen zum Wiederaufbau� einnahm , haben
die einzelnen Verbandsgruppen bis zum heutigen Tage getreulich

eingehalten . So kam es , daß im Rahmen der vielen Arbeits -

konflikte mit dem Herbst vergangenen Jahres die erbittertsten und

hartnäckigsten Lohnkämpfe in der Maschinenindustrie ausgesochten
wurden . Sie haben in Berlin . Sachsen und Hannover ihre Spuren
hinterlassen .

In ihrer Polemik gegen die Lohnforderunyen der Arbeiterschaft

weist die Maschinenindustrie nmner wieder auf ihre ungenü -

gende Rentabilität hin . So veröffentlichte auch vor einigen
Monaten die Zeitschrift „ Der Maschinenbau ' ' «ine Bilanzstatistik

für llll Maschinenfabriken , deren Ergebnilse in der Tat ungünstig

schienen . Aber diese Statistik kann auf die heutigen Verhältnisse

nicht angewandt werden , da die Abschlüsse von 1927 in ihr so
gut wie gar nicht berücksichtigt waren . Dazu kommt .

daß die Masthinenindustrie ihre Gewinne der letzten beiden Jahre

zum großen Teil für die Umstellung der Betrieb « verwandte , so

daß keine oder eine geringe Dividende noch nicht beweist , daß
die Industrie nicht rentabel ist .

Ein typisches Beispiel für Setbstfmauzicruug war die 20 Mil¬
lionen starke Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg .
Dieses Werk erzielte einen Reingewinn von 1,6 Millionen

Mark , der die Zahlung einer Sprozentigen Dividende zugelassen
hätte . Obwohl die Gesellschaft über einen Auftrogsbestand von
86 Millionen Mark verfügte , also für das ganze laufende Betriebs -

jähr bis zum September 1928 voll beschäftigt ist , wurde der ge -
samte Reingewinn aus neue Rechnung vorgetragen . Auch die

Blüte in der Berliner Blaschinenindustrie

widerspricht den Behauptungen , daß der Maschinenbau kein « ge -
nügende Rente abwerfe . Von süns Großunternehmen
mit einem Kapital von 116 Millionen Mark und Belegschaften von
rund 26 000 Mann hat als einzige die B a m a g in Berlin - Moabit
kein « Dividende gezahlt . Aber dieses Unternehmen fällt aus den

Rahpien der übrigen Werke , da es durch eine verfehlte Expansion ,
also durch di « Schuld der Verwaltung und nickst durch die

Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse Verluste erlitten hatte und

saniert werden mußte . Nichtsdestoweniger oerfügte die Gesellschaft
im Herbst 1927 über einen Auftragsbestand von 40 Millionen , der

einem mehr als dreifachen Umschlag des Kapitals entspricht .
Die anderen vier Berliner Großunternehmen haben alle ihre

Dividende steigern oder ihre hohe Dividend « beibehalten können .
So zaküte die Knorx - Bremse in Lichtenberg wteder auf ihr
60 - Millianen - Kapital 10 Proz . Dividende wie m den ' letzten drei

Johre « , und da sie In den letzten Monaten mit der Einführung der

Luftdruckbremsen �auf den belgischen und französischen Bahnen bo-

austragt wurde , ist diese Gesellschaft allein mit diesen beiden Auf -
trägen , deren Wert etwa 166 Millionen Mark beträgt , auf Jahr «
ht us beschäftigt . Die S chw a r tz k o pff - W erke , die nach vier

dioihendenlosen Jahren im vergangenen Herbst die Dividenden .

sohlung für 1926/27 mit 6 Proz . wieder aufnahmen , sind dos ganz «
laufende Betriebsjahr , das am 30. Juni abschließt , glänzend
beschäftigt gewesen , so daß mit einer Heraufsetzung der

Aktionörsgewinne gerechnet werden kann . Auch Orenstein u.

Koppel hat feine Dividende für 1927 von 4 auf 5 Proz . erhöht . Der

Reingewinn diefes Unternehmens hat sich seit dem Vorjahr ver -

doppelt und seit 1925 sogar vervierfacht . . Das Unternehmen
hatte im letzten Jahr einen Umsatz von 77 Millionen zu verzeichnen
und , wie der Borsitzende auf der gestrigen Generolversommlung mit -

teilte , hat der Auftragsbestand in den ersten fünf Monaten
des laufenden Jahres die 60 - Millio » en - Grenz « bereits über -

schritten . Bon einer Lbbröckelung der Konjunktur ist also bei
den Berliner Großunternehmen keine Rede .

* » ch rundere Backen haben einige große Unternehmen
in der Provinz bekommen .

S » hat die Maschinenfabrik Schubert u. Salzer A. - G.
in Ehemnitz die Dividende auf ihr Kapital von 12,2 Millionen
Mark von 15 auf 16 Proz . heraufgesetzt . Bezeichnend war , daß auf
der Generalversammlung einige Aktionäre 20 Proz . ( ! ! ) forderten ,
da die Gesellschaft Gewinne versteckt habe , wie dies in der

deutschen Industrie fast einzig dastehe . Die Umsätze
dieser Gesellschaft stiegen von rund 27 auf 41 Millionen Mark .

Auch der Miag - Konzern ( Mühlenbau ) in Frankfurt hat im

letzten Jahr seine Umsätze um 30 Proz . und sein « Dauerbelegschaft
um 1000 Mann erhöhen können , so daß dieser guten Betriebslage

entsprechend der Reingewinn von 1. 6 auf 1,8 Millionen Mark stieg
und an die Aktionäre 10 Proz . Dividende ausgeschüttet wurden .
Die Hanomog in Hannover hat für ihr Geschäftsjahr 1926/27

zwar keine Dividend « gezahlt , da di « Betriebsumstellung der letzten

Jahre sich finanziell noch nicht ausgewirkt hat , doch hat auch diese

Gesellschaft ihren U m s a tz , der in den letzten Jahren etwa 27 Mit -

lionen Mark betrug , um 60 Proz . steigern können .
Aber nicht nur die Großbetriebe haben ihre Konjuntturernt «

gut hereingebracht . Gerade in der sächsischen Moschinenindustrie ,
die in wochenlangem erbitterten Lohnkampf ihren Belegschaften
jeden Pfennig streitig mochte , haben auch die mittleren Unternehmen
gut abgeschnitten . So hat die P i ttl « r - W e r t z e u g -
Maschinenfabrik in Magdeburg ihr « Dividende von 7 auf
10 Proz . heraufgesetzt . Auch Wegelin u. Hübner zahlte wie
im Vorjahr 7 Proz . und die tiallesche Maschinenfabrik
hat ihren Aktionären sofort 8 Proz . Dividende gezahlt , nachdem
im Vorjahr die Dividende noch ausfiel . Diese Gesellschaft hat

übrigens die Erfahrung machen müssen , daß man nicht ungestraft

Streikbrecher einstellt . Die Verwendung dieser Streikbrecher bei

der Verladung versandbereiter Maschinen hatte nämlich , da die

meisten von ihnen mit den Maschinen nicht umgehen konnten ,

Brüche bei einer ganzen Anzahl Maschinen und dementsprechend «

Verluste für das Unternehmen zur Folge .

Die Leiskungssieigerunc ?. — Möglichkeiten der

Raiionalisierung .

Aber von diesen Konjunkturgewinnen abgesehen , hoben die Be -

legschaften im Maschinenbau , die sich zu 50 Pro ; , aus hochqualifi -
zierten Facharbeitern zusammensetzen , auf Grund ihrer gestiegenen

Leistungen einen Anspruch auf bessere Löhne . In welchem Maß
sich die Leistungen je Kopf durch di « Fließarbeit und Reihenferti -

guny erhöht haben , zeigen einige Beispiele . In der Motoren -

fabrik Deutz lieferten vor der Umstellung 650 Mann bei einem

Motorgewicht von 45 Kilogramm 900 Tonnen . Nach der Um -

stellung lieferten 343 Mann 950 Tonnen bei einem Motorgewicht
von 24,5 Kilogramm . Die Leistungen wurden also rund ver -

doppelt . Obwohl hier eine Erhöhung des Stundenlohnes um
28 Proz . eintrat , wurden durch die Fließarbeit 40 Proz . an

Löhnen gespart . Außerdem betrug die Ersparnis an

Unkosten 42 Proz . Ein weiteres Beispiel ist von der Näh -

nmschinenfabrit Haid u. Neu in Karlsruhe bekannt . In diesen
Betrieben hat sich die Leistung je Kopf um 60 bis 70 Proz . erhöht .
Die Senkung der Selbstkosten wirkte sich so stark aus , daß in diesem

Unternehmen die Löhn « pro Tag von 7,50 M. auf 12 bis 14 M.

hatten erhöht werden können .

Diese Beispiele zeigen , daß durch eine sachgemäße Rationali -

sierung noch auf weiten Gebieten große Ersparnisse möglich sind
und daß in großem Umfang auch noch Lohnerhöhungen getrogen
werden können , ohne die Wirtschaftlichkeit der Betriebe zu ge -
fährden . Daß die Ralionolisierung im deutschen
Maschinenbau noch ein weiteres Betätigungsfeld hat , zeigt
eine Gegenüberstellung der deutschen und amerikanischen Maschinen -
industrie . Bei einer gesamten Leistungsfähigkeit von 17 Milliarden
Mark in den Vereinigten Staaten gegen nur rund 5,0 Milliarden
in Deutschland bestehen hier 15 965 Betriebe gegen nur 10 086 in
den Vereinigten Staaten . Auf jeden amerikanischen Betrieb kommen
neunmal so große Produkttonswerte als auf einen einzelnen
deutschen Betrieb .

Daß die Rationalisierung sich nicht auf die Umstellung der ein -

zelnen Betriebe beschränken muß , sondern daß Zusammenschlüsse .
wie sie im letzten Jahr im Automobilbau , in der Bergwerks -
maschiaenindustrie und im Waggonbau festzustellen waren , mit der

kostenfenkenden Organisation der Produktion vereinigt werden

können , noch mehr als es bisher geschah , liegt auf der Hand .

Allerdings muß immer wieder betont werden , daß die auch heute
noch mit Verlust arbeitenden Unternehmungen ihre Wftsschaftlich -
keit kaum wieder erlangen werden , wenn die betreffenden Berwal -

tungen die finanzielle Rationalisierung , d. h. die ent -

schlossene Abschreibung zu hoher Kapitalien scheuen . An den im

Lauf « des letzten Jahres erfolgten Zusammenbrüchen und Ver -

lusten bei der Kaller Maschinenfabrik , dem D e w a g - Konzern
sowie den Chemnitzer Maschinenfabriken Germania und Hart -
mann trägt keineswegs eine schlechte Konjunktur , sondern esnzig
und allein eine falsche Kapitalpoliiik die Schuld , die das Interesse
der Großaktionäre dem Werksinteress « voranstellte . B — «,

Tagung öffentlicher Nankeu .

vawes - plan und deutscher Kredit .

Die Danziger Tagung des Verbandes deutscher öffenttich - recht -
licher Kreditinstitute darf die Aufmerksamkeit der Ar -
b e i t e r s ch a f t mehr in Anspruch nehmen als jede andere Banken -

tagung . Sind die von den 55 in diesem Verbände vereinigten
öffentlichen Banken ( Staatsbanken , Landesbankcn , kommunale

Kreditanstalten , Landschaften und Stadtschaften ) im letzten Jahre
bewegten 4 ' A Milliarden Mark auch schon durch die hohe
Summe für die Bolkswirtschaft von großer Bedeutung , so sind es
die Leistungen dieser öffentlichen Banken und der zwischen ihnen
und dem privaten B a n k e n k a p ita l herrschende
latente Kampfzuftand noch mehr .

Auf diesen öffentlichen Banken lasteten seil 1924 alle Kredit¬

geschäfte . zu denen das private Dankkapital entweder nicht fähig
war oder die dem privaten Bankkapital nicht rentabel genug
waren . Wir erinnern nur an die Bemühungen der Landesbanken
und staatlichen Piandbriefkreditanstalten , die vom privaten Bank -

kapital vernachlässigte mittlere und Kleimndustrie mit langfristigen
Kredtten zu versehen , an die großen Dienste , die insbesondere die

provinziellen Stadtschaften der Finanzierung des K l e i n w o h -

nungsbaues geleistet haben , die Bemühngen der Landesbanken
um die Beschaffung ausländischer Wohnungsbauonleihen und end -

lich an die große Rolle , die die öffentlichen Banken jetzt wieder für
die Durchführung der Umfchuldungsaktion im Rahmen de »

landwirtschaftliche » Notprogramms spielen .
Dafür werden die öffentlichen Banken , wie es schon den beut -

schen Sparkassen - und Giroorganisationen gegangen sst . vom

privaten Bankkapital mit einem gehässigen Konkurrenz -
neid verfolgt , der sich am stärksten in der unbegründeten For -
dcrung nach einer weitgehenden Besteuerung der öffentlichen
Banken äußert . Dieser Haß ist begreiflich , da die öffentlichen
Banken seit 1924 in der Verringerung der Zinsspanne , auf die es

für die Berbilligung des Kredites allein ankommt und die dem

privaten Bankkapital die Gewinne beschnitten hat , führend gewesen
sind . Mit Recht hat die Tagung für die öffentlichen Banken die

gesetzlich « Steuerbefreiung im Rahmen der Gemeinnützigkeit
verlangt . Weitere berechtigte Forderungen waren die Reservierung
des inneren deutschen Kapitalmarktes für den öffentlichen Bedarf
und den Wohnungsbau , sowie die Beseftigung der Kapital -
ertragssteuer auch für innere festverzinsliche Anleihen , nachdem der
Inlandsmarkt durch die Befteiung der Auslandsanleihen von dieser
Steuer künstlich verteuert wird .

Das Hauptteferat der Tagung hielt Universitätspro¬

fessor Bonn - Berlin über den Dawes - Plan und den deuffchea

Kredit . Er kam dabei zu zwei Feststellungen , die auch für die

breiteste Oesfentlichkeit von großem Interesse

sind . Zunächst versuchte er eine Antwort auf die Frage zu geben ,

wann nach den Grundsätzen des Dawss - Plans die deutsche

Leistungsfähigkeit als überschritten anzusehen sei.

Die Antwort ist recht einfach und einleuchtend .

Deutfchland müsse im Normaljahre 214 Milliarden Repara -

ticmen bezahlen . Diese in Markwährung erhobenen Reparationen

dürften nur dann in ausländischer Währung übertragen werden .

wenn das ohne Erschütterung der deutschen Valuta möglich sei .

Das sei der Sinn des bekannten Währungsschutzes im

Dawes - Plan . Natürlich würden , selbst wenn die Übertragung ein -

mal - nur unter Gefährdung der Währung stattfinden könnte , die

214 Milliarden in Mark weiter erhoben . Sie würden aber dann

nicht mehr übertragen , sondern Zwei Jahre lang in Deutschland

angesammelt , um als Kredite für die deutsche Wirtschaft zur Ver -

fügung zu stehen . Wenn sich dann nach zwei Iahren zeige .

daß trotz dieser indirekten Kreditgewährung der Alliierten an

Deutschland die Uebertragung in fremder Währung wiederum nicht

ohne Schaden für die deutsche Mark erfolgen könne , dann sei

Deutschlands Leistungsfähigkeit als überschritten anzusehen .

Professor Bonn hat auch in interessanter Weife die Frage zu
beantworten versucht , weshalb in Deutschland der

Kredit so teuer , mit anderen Worten , das Z i n s n i v e a u

s o h o ch s e i. Er führt das hohe Zinsnioeau auf zwei Ursachen

zurück . Einmal müsse die Kapitalbildung in Deutschland so lange

stets niedriger und die Kapitalnachfrage so lange stets höher sei »,
als in anderen Ländern als Deutschland jährlich aus seiner Kapital -

bildung 214 Milliarden für Reparationszahlungen abzusühren habe .

Fast noch wichtiger aber sei ein anderer Grund . Die vietfuch

m o n o p ol i st i s ch e K a rt e llier u n g der meisten In -

d u st r i « n in Deutschland habe eine ständige Erhöhung der wich -

tigsten Preise über das Wellmarktsniveau zur Folge . Das ver -

stärke naturgemäß wegen der damit verbundenen Verteuerung der

Produktion die Kapitalnachfrage und verringere die Kreditfähigkeit .

Außerdem habe die monopolistische Kartellbildung in Deutschland

zur Folge , daß eine große Anzahl von Unternehmungen

künstlich am Leben gehalten werde , die natürlich auch großen

Kredttbedarf haben , di « aber unier dem Drucke der freien Kon¬

kurrenz , wie etwa in den Vereinigun Staaten und England , aus -

gelöscht werden würden und infolgedessen auch keine Kopitalnach -

ftoge entfalten würden .

Diese mehrfachen Gründe führten mit gesetzlicher Rod «

w e n d i g k e i t dazu , daß wohl auf sehr lange Zeit hinaus das

Kapital in Deutschland teurer fein müsse als in jenen Ländern , die

keine Reparationen zu zahlen haben und von der deutscher Kartell -

inflation frei seien .
_

Die Kohlenprodukiio « im Mai .

Im Ruhrgebiet starkes Anwachsen der Feierschichten .

Die deutsche KohlenprÄiuktton sst im Monat Mai noch auf ve »>

HAtnismäßig großer Höhe geblieben . In , Ruhrgebiet wurden

an 25 Arbeitstagen 9,09 Millionen Tonnen gefördert gegen 9,05 Mil¬
lionen Tonnen in 23 Arbeitstagen im Monat April . Die arbeits¬

tägliche Förderung sst von rund 393 600 auf rund 363 400 Ton -

nen zurückgegangen . Dieser Rückgang sst angesichts der

Jahreszeit nicht ausfällig hoch . Die Gesamtzahl der beschäftigten
Arbeite ist von 395 700 auf 386 900 Ende . Mai zurückgegangen . «

Sehr stark sst allerdings die Zahl der Feierschi ch4en im Ruht -

gebiet gestiegen . Die wegen Absatzmangels eingelegten Feierschichten
betrugen 304 875 im Mai zogen nur 8270 im April . Das entspricht
« wer arbeitstäglichen Vermehrung der Feierschichten von 360 auf
12175 . In diesem außergewöhnlich starken Sprung
rommt die zweifellos erschwerte Absatzlage für Ruhrkohle deutlich

zum Ausdruck . In Dev tf ch - Ob er f chles ien dagegen sst die

Entwicklung sehr viel günstiger . Dort ist die arbeitstägliche Förde¬

rung gegenüber April von 62 361 auf 64 429 Tonnen gestiegen .
Entsprechend stieg auch die Belegschaft von 52 786 aus 5Z 389 Mann .
Im sächsischen Steinkohlenrevier ist die arbeitstägliche Förde¬
rung gegenüber April um weniger als 200 auf 12 324 Tonnen ge »
surften . Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbaa
ist die Rohkohlenförderung mit 8,74 Millionen Tonnen auf ihrem
hohen Stande geblieben .

Ein « private „ Baukredil A. - G. ' wurde mit einem vorläufigen
Kapital von 500 000 M. von mehreren deutschen Privatbanken ,
darunter auch die private Großbank Hardy u. To. , Berlin , ge -
gründet . Der Zweck des Unternehmens ist die Bearbeitung aller
BaufinanzUrungsgeschäfte in Gemeinschaft mit den Kründerbanken .
Offenbar handelt es sich hierbei um die Absicht , die Beschaffung
von Zwischenirediten für den Baumarkt durch die Privat -
danken zu Gewinnzwecken auszunützen . Di « Baufiminzierunzen
durch Zwischenkrcdite lag bisher in der Hauptsache in den liänden
von öffentlichen Banken , und es ist kaum zu erwarten , daß
diese privat « Spezialgründung die Beschaffung von Zwischenkrediien
verbilligen wird , da die Kapitalkonkurrenz auf dem Geldmarkt für
diese Zweck « sich ocrschärsen muß .

Reue Goldpfcmdbriefe . Die Pmißtiche Londespfcmdbriesanstalt
zu Berlin , deren Grundkapital und Reserven nach der kürzlich
erfolgten Kapitalerhöhung über 26 Millionen betrogen , legt noch
einer Veröffentlichung im Anzeigenteil iii der Zeit vom 26. Juni
bis 16. Juli 1928 2 Millionen Goldmnrk 8prozentige Goldmark -
Pfandbriefe zrim Vorzugskurs von 97,50 Proz . und 1 Million
Goldmork 8prozenttg « Goldmark - Kommunal - Obligationen zum Vor -
zugskurs von 95,25 Proz . ( letzter Börsenkurs 95,70 Proz . ) zur
öffentlichen Zeichnung auf . Die Werte find in Stücken von 100 ,
200 , 600 , 1000 und 5000 Gotdmark erhältlich , sind mit halbjähr -
lichcn Zinsscheinen versehen und bieten eine hohe Dauerverziniuna .
Zeichnungsschluß sst der 16. Juli 1928 .

,Itd «,iUiri bei

Magen - und Darm¬

erkrankungen
( UebersSuerungen , Sod¬
brennen , Hyperazidilöt )

und

Darmkatarrhen

Fscblnger Yersandsleüe , Berlin SV II
Schdneberger Str . 16a. Tel. LQtzow 8260- 61

Ulakuna » * " " " fllr Flammeris , FrachtgrütAen . Obstspeisen . Pud¬

dinge und Qfibda &, f &x Suppen . Sannan und Gemüse .
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